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ZUR KENNTNIS DER PSEUDOSCORPIONI-
DENFAUN A DES SÜDLICHEN AFRIKA,





Ein reichhaltiges Pseudoscorpioniden-Material aus dem süd-
lichen Afrika, insbesondere aus den südwest- und südafrikani-
schen Trockengebieten, das ich im Laufe der letzten Jahre vom.
South African Museum, vom Hamburgischen Zoologischen Mu-
seum und Institut und vom British Museum zur Bearbeitung
erhielt, gewährt einen Einblick in die Pseudoscorpionidenfauna
dieser Gebiete, wie er bisher auf Grund der recht spärlichen Nach-
richten nicht möglich gewesen ist. Eine wesentliche Bereiche-
rung erfährt hierdurch vor allem unsere Kenntnis von der Pseu-
doscorpionidenfauna der südwestafrikanischen Trockengebiete,
aus denen bisher nur eine kleine, von Tullgren 1908 bearbeitete
Ausbeute vorlag. Es zeigte sich, dass hier, wie auch in den an-
deren Wüstengebieten, die Olpiiden und in zweiter Linie die
Garvpiden weitaus vorherrschen, wogegen alle anderen Familien
stark zurücktreten oder gänzlich fehlen und erst in den Rand-
gebieten wieder auftreten, wie etwa die Cheliferiden und die meist
unter Rinde lebenden Atemniden. Auffallend ist der relativ gros-
sc Artenreichtum der Trockengebiete an Pseudoscorpionen und
das Vorkommen zahlreicher nahe miteinander verwandter Arten
auf verhältnismässig kleinem Areal. Es müssen daher in den süd-
westafrikanischen Trockengebieten die zahlreichen absolut steri-
len Wüstenstreifen, die Flussbetten und Bergzüge wirksame Ver-
1 Das Manuskript dieser Arbeit lag bereits 1943 druckfertig vor,
wurde jedoch vor der Drucklegung samt dem Abbildungsmaterial bei
einem Bombenangriff auf Wien vernichtet.
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breitungshindernisse bilden, die die Entstehung von Rassen und
Arten begünstigten. Dieser Aufspaltungsprozess konnte sich in-
folge der Isolierung trotz der bestehenden Einförmigkeit der kli-
matischen Bedingungen und der Gleichartigkeit der Biotope
durchsetzen.
Farn. Dithidae 1
Anaulacodithella deserticola n. sp. (Fig. 1)
Carapax schuppig granuliert, nach hinten wenig verengt, mit
28 kräftigen Borsten, von denen 8 am Vorderrande und 4 am
Hinterrande stehen ; Vorderrand fein
kreneliert, in der Mitte eingebuchtet,
mit langem, gezähntem Epistom. Beide
Augen gut entwickelt, gleich gross, mit
stark gewölbter Linse. Beborstung der
Abdominaltergite : 4-4-6-6-6-6-6-6, die
Borsten lang und kräftig. Palpenhand
	
o	 ziemlich schmal oval, in der Mitte nicht
/st auffallend bauchig erweitert, dorsal mit
—
esb	 sehr kräftigen, ventral mit zarten Bor-
sten, die Tasthaare ib und isb ganz nahe
isb
nen, von denen die 3 distalen sehr klein,
die 3 basalen stumpf und flach sind. Be-
weglicher Finger distal mit 9 Zähnen,
davon die 2 distalsten klein, der basale
Zahn in der Höhe des Tasthaares st ste-
hend, proximal mit gewellter Lamelle.
Das Doppeltasthaar ds des festen Fin-
gers isoliert stehend, et an it genähert
und mit diesem und est eine Gruppe bildend. Coxen I mit 3,
Coxen II mit 5 einfachen Coxaldornen. Eiersack mit 5 Eiern.—
' Ich behalte diesen von Chambe'rlin 1931 eingeführten Familienna-
men bei, da nach den gültigen Nomenklaturregeln keine Notwendigkeit
besteht, ihn in Tridenchthoniidae zu ändern, wie das Chamberlin 1945
vorschlägt.
/
der Handbasis gelegen. Fester Palpen-
finger mit 22 getrennt stehenden Zäh-
Fig. 1.—A naulacodithel-
la deserticola n. sp. Pal-
penschere von der La-
teralseite.•
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Körper L. e 1,2 mm., 9 1,3-1,5 mm. ; Palpenhand L. c? 0,33 mm.,
y 0,39 mm., B. 021 0,14 mm., 9 0,17 mm., Finger L. j 0,42 mm.,
y 0,50 mm.
Typen : 1	 4 9?, Viljoens-Pass, Cap Provinz, B. 8508,
R. F. Lawrence leg. (S. Afr. Mus. Pietermaritzburg).
Paratype : 1 semiad. 9, Fernwood, B. 8520, R. F. Lawrence
ieg. (S. Afr. Mus.).
Nahe verwandt mit A. mordax (Tullgr.) aus Natal, Zululand
und Kapland, von ihm jedoch durch etwas bedeutendere Palpen-
masse, grössere Zahl der Carapax-Borsten und der Coxaldornen
sowie dorsal nicht bauchig erweiterte, schlankere Palpenhand gut
unterschieden.
Den Namen Anaulacodithella für Chthonius mordax Tullgren
führte ich --damals allerdings als Subgenus— 1944 (Eos, Ma-
drid, vol. 20, p. 175) ein. Das später von Charnberlin 1945 (Bull.
Univ. Utah, vol. 35, p. 16) für die gleiche Art errichtete Genus
Xenoclitha ist daher ein Synonym von Anaulacodithella. In der
bereits erwähnten Arbeit stellte ich die dort neu beschriebene
Art abyssinica ebenfalls zu Anaulacodithella. Da sie sich jedoch
von rnordax und deserticola durch die Stellung des Tasthaares et
unterscheidet, sehe ich mich veranlasst, für sie eine neue Gat-
tung zu errichten : Pycnoditliella n. gen.
Fam. Gymnobisiidae nov. fam. (Fig. 2)
Für die Gattung Gyntnobisium, die ich seinerzeit (Tierreich,
Lfg. 57, 1932, p. 161) zu den Neobisiidac (Ideobisiinae) stellte,
erweist sich nach Untersuchung adulten und gut erhaltenen Ma-
teriales die Aufstellung einer neuen Familie als notwendig. Die-
se lässt sich folgendermassen charakterisieren
Carapax parallelseitig, niemals länger als breit, ohne Epi-
stom, mit 4 Augen. Abdominaltergite ungeteilt, glatt, mit einer
I3orstenreihe. Pleuralmembran des Abdomens granuliert. Cheli-
ceren gross, kräftig, wenigstens die halbe Länge des Carapax
erreichend, mit mehrteiliger Galea.. Lamellen der Serrula inte.
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rior bis zur Basis geteilt, auch proximal nicht miteinander ver-
schmolzen. Palpen glatt, mit langen, einfachen Borsten. Palpen-
hand (Fig. 2) dorsal ohne Tasthaare.
Palpenfinger mit 12 Tasthaaren (8 am
festen und 4 am beweglichen Finger)
it und an Stelle der normalen Bezahnung
mit einer gezähnelten Lamelle bewehrt.
Nur der bewegliche Finger mit Giftap-
parat und Giftzahn, der feste mit kur-
zer Endklaue und davor mit seichter
Rinne zur Aufnahme des Giftzahnes des
beweglichen Fingers. Trennungslinie
zwischen Femur und Patella des 3. und
4. Beinpaares senkrecht zur Längsachse
des Gliedes stehend. Subterminalborste
des Tarsus gezähnelt.
Die Familie ist anscheinend auf Süd-
afrika beschränkt. Sie unterscheidet sich
von den anderen Familien der Neobi-
siides dadurch, dass nur der bewegliche
Palpenfinger mit einem Giftzahn und
Giftapparat ausgestattet ist, sowie durch
die eigenartige Bewehrung der Palpenfinger. Die Familien der
Neo bisiides lassen sich wie folgt unterscheiden :
1. Nur einer der beiden Palpenfinger mit Giftapparat und Giftzahn,
der andere mit scheiden-oder rinnenartiger Vertiefung zur Aufnah-
me dieses Giftzahnes 	  	  2.
-
Beide Palpenfinger mit Giftapparat und Giftzahn 	
	
 Farn. I deoroncidae.
2. Nur der feste Palpenfinger mit Giftapparat und Giftzahn 	  3.
-
Nur der bewegliche Palpenfinger mit Giftapparat und Giftzahn
Pleuralmembran des Abdomen granuliert ; Trennungslinie zwischen
Femur und Patella des 3. und 4. Beinpaares senkrecht zur Längs-
achse des Gliedes stehend 	  Fam. Gymnobisiidae nov.
3. Pleuralmembran des Abdomen granuliert ; Trennungslinie zwischen
Fernur und Patella des 4. Beinpaares senkrecht zur Längsachse des
Gliedes stehend 	  Fam. Neobisiidae
- Pleuralmembran des Abdomen fein längsgestreift ; Trennungslinie
zwischen Fernur und Patella des 4. Beinpaares schräg zur Längs-
achse des Gliedes stehend. 	  Fam. Svarinidae
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Gymnobisium Beier 1931
Diese Gattung stellte ich für Icleobisium quadrispinosurn Tull-
gren 1907 auf. Bei der Type der genannten Art, die ich seiner-
zeit nachuntersuchte, handelte es sich um ein jugendliches Exem-
plar (Deutonymphe), das noch nicht die volle Anzahl der Tast-
haare und die Körpergrösse der erwachsenen Tiere aufwies. Da
seinerzeit die Gesetzmässigkeit im Zuwachs der Tasthaare wäh-
rend der Larvenentwick-lung noch nicht bekannt war, nahm ich
die der Deutonvmphe zustehende Anzahl der Tasthaare —6 am
festen und 2 am beweglichen Finger— in die Art und Gattungs-
diagnose auf. Wie sich jedoch nun beim Vorliegen adulten Ma-
teriales erweist, besitzen die erwachsenen Tiere die normale Zahl
Von 12 Tasthaaren, nämlich 8 am festen und 4 am beweglichen
Finger. Die Gattungsdiagnose ist demnach folgendermassen zu
ändern und zu ergänzen :
Carapax annähernd quadratisch oder breiter als lang, ohne vor-
ragendes Epistom, mit 4 Augen. Abdominaltergite ungeteilt, am
Hinterrande unregelmässig kreneliert. Pleuralmembran granuliert.
Endlappen der Maxillen stumpf, mit 1 oder 2 Borsten. Bewegli-
cher Chelicerenfinger stets mit gut entwickelter, verästelter Ga-
lea. Flagellum mit 6-8 Borsten. Palpen glatt. Trochanter hinten
ohne Höcker. Palpenfinger mit 12 Tasthaaren, nämlich 8 am
festen und 4 am beweglichen Finger. Die Tasthaare eb, esb, isb,
ib und ist des festen Fingers an der Basis, est, it und et distal
der Fingermitte zu je einer Gruppe vereinigt (Fig. 2). Nur der
bewegliche Finger mit Giftapparat und Giftzahn, der etwas län-
gere feste mit an der Rinne zur Aufnahme des Giftzahnes ab-
geknickter Spitze und kurzer Endklaue. Der Nodus ramosus des
Giftapparates nahe dem Fingerende gelegen. Bezahnung der Pal-
penfinger sehr charakteristisch, indem an beiden Fingern die ver-
hältnismässig zarten und stumpfen Zähne auf einer fast glas-
klaren, ziemlich hohen Lamelle sitzen und nur am abgeknickten
Ende des festen Fingers einige isolierte kräftigere Zähne ste-
hen. 1. Tarsenglied aller Beine deutlich bis bedeutend kürzer
als das 2. Die Subterminalborste mit kurzen Seitenästchen. Klauen
schlank, einfach. A rolien kürzer als die Klauen.
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Das von mir seinerzeit («Tierreich», Lfg. 57, 1932, p. 162)
ebenfalls in diese Gattung gestellte Ideo bisium godfrevi Elling-
sen ist ein echtes Ideobisium und gehört nicht hierher.
Gymnobisium quadrispinosum (Tullgr.) (Fig. 3)
Hell gelblichbraun. Carapax deutlich breiter als lang, der Vor-
derrand flach bogig vorgezogen, ohne Epistom, der Hinterrand
mit 10 Marginalborsten ; jederseits 2 gut entwickelte Augen, das
vordere kaum um seinen Durchmesser vom Vorderrande und ei-
Fig. 3.—Gymnobisium quadrispinosum (Tullgr.).
.	 Rechte Palpe.
nen halben Durchmesser vom Hinterauge entfernt. Abdominalter-
gite gut skierotisiert, mit je 10 Marginalborsten, der Hinterrand
kreneliert. Endlappen der Maxillen verrundet, mit kleinen Zähn-
chen und 2 Borsten. Chelicerenstamm mit 6 Borsten, von denen
sb und b sowie die beiden akzessorischen Borsten in einer Schräg-
reihe, is und es an den üblichen Plätzen stehen. Beide Cheli-
cerenfinger ziemlich gleichartig gezähnt, ohne stärker entwickel-
ten Mittelzahn. Galea gross, etwa in halber Länge in 3 ihrerseits
gegabelte Aeste geteilt. Flagellum mit 6 einfachen, spitzigen
Borsten. Serrula exterior mit 37, Serrula interior mit etwa 19 La-
mellen. Palpen etwas länger als der Körper, glatt. Troehanter
hinten ohne Höcker. Femur mit kurzem Stielchen, 4 mal, Ti-
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bia 2,6 mal, Hand 1,6 mal, die ganze Schere mit Stiel 3,3 mal,
ohne Stiel 3,1 mal so lang wie breit. Finger länger als die Hand
mit Stiel und nur wenig kürzer als das Femur. Fester Finger
von der Basis bis zur Knickstelle mit 58 1Vlarginalzähnen, die
durchweg auf einer hohen Lamelle .sitzen, an der abgeknickten
Spitze mit weiteren 6 etwas kräftigeren, isoliert stehenden Zäh -
ien. Beweglicher Finger mit 61 ebenfalls auf einer Lamelle sit-
zenden Zähnen. Stellung der Tasthaare des festen Fingers wie
in der Genusdiagnose. Die Tasthaare sb und st des beweglichen
Fingers etwa 1 1/2 mal so weit voneinander entfernt wie sb von
I) oder st von t. Beine schlank, das 1. Tarsenglied kürzer als
das 2. Subterminalborste mit einem Seitenästchen.—Körper L.
2 mm. ; Palpen : Femur L. 0,96 mm., B. 0,24 mm., Tibia L.
0,77 mm., B. 0,29 mm., Hand L. 0,87 mm., B. 0,52 mm., Fin-
ger L. 0,92 mm.
Mir lag ein adultes Exemplar vom Knysna Forest, B. 6911,
R. F. Lawrence leg. (S. Afr. Mus.) vor.
Gymnobisium octoflagellatum n. sp. (Fig. 4)
Hartteile rötlichbraun. Carapax annähernd quadratisch, der
Vorderrand in der Mitte stark und fast stumpfwinkelig vorgezo-
gen, jedoch ohne Epistom, der Hinterrand mit 6 Borsten ; je-
clerseits 2 flache Augen, das vordere etwa 2/3 seines Durchmes-
sers vom Vorderrande und nur um seinen Durchmesser vom Hin-
terauge entfernt. Abdominaltergite gut sklerotisiert, mit je 8-10
Marginalboisten, der Hinterrand grob und ungleichmässig kre-
neliert. Endlappen der Maxillen zahnförmig, stumpf, mit 1 Bor-
ste. Chelicerenstamm mit 5 Borsten, hiervon is und es am übli-
chen Platze, sb, b und die akzessorischen in einer Schrägreihe.
beide Chelicerenfinger gleichmässig und fast gleichartig gezäh-
nelt. Galea gross, nahe dem Grunde in 2 Hauptstämme geteilt,
die ihrerseits mehrfach verzweigt sind. Flagellum mit 8 einfa-
chen, spitzigen Borsten. Serrula exterior mit 29, Serrula interior
mit 13-14 Lamellen. Palpen etwa so lang wie der Körper, glatt.
Trochanter hinten ohne Höcker. Fernur mit kurzem Stielchen,
3,4 mal so lang wie breit. Tibia mit schlankerem Stielchen und
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kürzerem Gelenkausschnitt als bei quadrispinosum, 2,7 mal so
lang wie breit. Hand schmäler oval als bei quadrispinosum,
1,9 mal, die ganze Schere mit Stiel 3,5 mal, ohne Stiel 3,2 mal
so lang wie breit. Finger kaum so lang wie die Hand ohne Stiel
und deutlich kürzer als das Femur, der feste etwas länger als
4. — Gymnobisium octoflagellatum n. sp.
Rechte Palpe.
der bewegliche. Nodus ramosus des Giftapparates knapp vor der
Fingerspitze gelegen. Fester Finger mit 44 stumpfen, auf einer
distalwärts an Höhe zunehmenden Lamelle sitzenden zarten und
distal mit 4 kräftigen Zähnen ; beweglicher Finger mit 39 ähn-
lich gelagerten stumpfen Zähnchen. Stellung der Tasthaare ähn-
lich wie bei quadrispinosum, sb und st des beweglichen Fingers
jedoch voneinander nur wenig weiter entfernt als sb von b bezw.
st von t. Beine mässig schlank, das 1. Tarsenglied bedeutend kür-
zer als das 2. Subterminalborste des Tarsus mit einem Seitenäst-
chen.—Körper L. 1,8 mm. ; Palpen : Femur L. 0,60 mm., B.
0,17 mm., Tibia L. 0,57 mm., B. 0,21 mm., Hand L. 0,57 mm.,
B. 0,30 mm., Finger L. 0,48 mm.
Type : 1 ad., Viljoens Pass, Cap Provinz, B. 8509 (S. Afr.
Mus.).
Von quadrispinosum durch geringere Grösse, kürzere Palpen-
finger, den Besitz von 8 Flagellumborsten, nur einer Borste auf
den Endlappen der Maxillen und die Stellung der Tasthaare auf
dem beweglichen Palpenfinger unterschieden.
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Fam. Olpiidae
Nanolpium n. gen. (Fig. 5)
Carapax etwas länger als am Hinterrande breit, ohne Quer-
eindruck, glatt, mit sehr kurzem, breitem Cucullus, der nur am
Vorderrande einen ganz kurzen Längseindruck aufweist. Augen
gross, nahe beisammen stehend, das vordere um seinen Durchmes-
ser vom Vorderrande entfernt. Abdominal-
tergite ungeteilt, glatt, je mit 6 kleinen Mar-
ginalborsten. Palpen glatt, mit Ausnahme
der dunklen Hand stets auffallend hell
gefärbt. Trochanter ohne Höcker. Femur
undeutlich gestielt, ohne Tasthaare. Hand
	
sk,
ziemlich breit oval. Finger fast gerade. Die
Tasthaare eb, esb, isb und est zu einer Grup-
pe vereinigt, ist nahe an ib herangerückt
und ebenfalls an der Fingerbasis proximal
von est stehend, et und it nahe der Finger-
spitze befindlich ; im basalen Viertel des fe-
sten Fingers befinden sich daher 6 Tasthaa-
re, in den 3 distalen Vierteln nur die Tast-
haare et und it. Das Tasthaar st des be-
weglichen Fingers nahezu in der Mitte
zwischen sb und t stehend. Borsten der Pal-
pen normal entwickelt. Patella des 1. Bein-
paares bedeutend kürzer als das Femur und
gegen dieses frei beweglich. 2. Tarsenglied wesentlich kürzer als
das. 1. Arolien ungeteilt, viel länger als die einfachen Klauen.
Genustypus : 0/pium pusillum Ellingsen.
Eine durch die Stellung der Tasthaare des festen Palpenfin-
gers gut charakterisierte Gattung, die in die Verwandtschaft von
Parolpium gehört, sich von diesem Genus jedoch durch die ge-
ringe Zahl kleiner Marginalborsten der Abdominaltergite, die ba-
sale Stellung des Tasthaares est und die kürzere Patella des 1.
Beinpaares unterscheidet. In dieses Genus gehört auch «Olpium»
nitans Tullgren.
Fig. 5. — Nanolpiumfalsum n. gen. n. sp.
Palpenschere von der
Lateralseite.
Fig. 6.—Nanolpium falsum n.
gen. n. sp. Rechte Palpe.
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Nanolpium falsum n. sp. (Fig. 6)
Carapax, Abdominaltergite 4-11 und Palpenhand olivenbraun,
die 3 vorderen Tergite, die übrigen Palpenglieder und die Beine
hell bräunlichgelb. Carapax nur wenig länger als am Hinterran-
de breit. Galea am Ende kronenförmig aufgespalten. Palpen voll-
kommen glatt. Femur 3,8 mal, Tibia 2,6 mal, Hand 1,7 mal,
Schere mit Stiel 3 mal, ohne Stiel
2,8 mal so lang als breit. Hand
ziemlich breit oval, distalwärts ver-
jüngt. Finger fast gerade, etwas
länger als die Hand mit Stiel, der
—
feste mit ungefähr 43, der bewegli-
che mit 36 Marginalzähnen, diese
durchwegs gut entwickelt, nur am
beweglichen Finger die basalen Zäh-
ne abgestumpft. Stellung der Tast-
	
-	
haare wie in der Genusdiagnose.—
	
0• 5 —	 Körper L. 1,7 mm. ; Palpen : Fe-
- 
mur L. 0,57 mm., B. 0,15 mm.,
Tibia L. 0,49 mm., B. 0,19 mm.,
Hand L. 0,48 mm., B. 0,35 min.,
Finger L. 0,56 mm.
Typen: 2 dd, Fish Hoelz, Cape
Peninsula, B. 6931 (S. Afr. Mus.).
Die Tiere stammen vom selben
Fundort wie Ellingsens Type von
Olpium pusillum und waren auch
als solche determiniert. Es lag na-
türlich nahe, sie als Topotvpen
von pusillum anzusprechen, um
so mehr, als die Färbungsmerkmale und die Körpergröss.e
mit Ellingssens Angaben übereinstimmen. Trotzdem muss es
sich aber um eine andere Art handeln, da die Palpenmasse nicht
unwesentlich von Ellingsens Angaben abweichen. So gibt El-
lingsen für pusillum eine Tibienlänge von 0,39 mm., eine Hand-
länge von 0,37 mm., eine Handbreite von 0,21 und eine Finger-
länge von 0,49 mm. an. Die Finger von pusillum sind also viel
länger als die Hand und gut doppelt so lang wie deren Breite.
Fig. 7. — Ectactolpium
simile n. gen. n. sp.
Palpenschere von der
Lateralseite.
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Bei der bekannt sorgfältigen Arbeitsweise Ellingsens ist es nicht
angängig, seine genauen Massangaben zu bezweifeln. Ein derart
ausgeprägter Geschlechtsunterschied kommt bei Olpiiden eben-
falls nicht in Frage. Und schliesslich konnte es sich bei den Stük-
ken Ellingsens auch nicht um jugendliche Exemplare handeln,
da deren Finger erfahrungsgemäss stets relativ kürzer als bei der
Imago sind. Ich sehe mich daher genötigt, die mir vorliegenden
Tiere als neue Art zu beschreiben, die sich von pusillum durch
verhältnismässig längere Palpentibia, grössere und breitere Hand
sowie relativ kürzere Finger unterscheidet.
Ectactolpium n. gen. (Fig. 7)
Tiere von auffallend garypoidem Habitus. Carapax, Abdomi-
naltergite, Palpen und Femora der Beine ziemlich grob und dicht
granuliert. Die Behaarung mit Ausnah-
me auf den Palpenfingern weitgehend
reduziert und bis auf winzig kleine,
schwer sichtbare, dünne, abstehende, all-
mählich zugespitzte Börstchen geschwun-
den. Carapax etwa 1/3 länger als breit,
in der basalen Hälfte parallelseitig, dann
allmählich zu einem kurzen, längsge-
furchten Cucullus verengt, mit 4 klei-
nen, aber gut entwickelten Augen, vor
dem Hinterrand mit der Andeutung ei-
ner Querfurche. Abdominaltergite gut
skierotisiert, querrunzelig granuliert, un-
geteilt, mit 4-16 winzig kleinen, schwer
sichtbaren Marginalbörstchen. Pleural-
membran fein und dicht parallelgestreift.
Palpen schlank, meist länger als der Kör-
per, granuliert, die Tibia mit knachen-
artiger Verdickung am -Übergang vom
Stielchen zur Keule. Das Tasthaar ist des festen Palpenfingers von
ib weit abgerückt und in gleicher Höhe mit oder etwas distal von
est gelegen, letzteres am Ende des proximalen Fingerdrittels bis
nahe der Fingermitte befindlich, it bedeutend näher bei et als bei
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ist stehend. Das Tasthaar st des beweglichen mehr oder weniger
näher bei t als bei sb stehend. Beine schlank, nur die Femora
des 3. und 4. Paares breit. Patella des 1. Beinpaares nur etwa
halb so lang wie das Femur und gegen dieses frei beweglich.
Tarsen schlank. Sämtliche Tarsen an der Aussenseite mit einer
Reihe kammförmig angeordneter, kräftiger Borsten, welches
Merkmal wohl als Anpassungserscheinung an das Leben in san-
digen Wüsten zu deuten ist. Arolien einfach, viel länger als die
Klauen.
Genustypus : Ectactolpium simile n. sp.
In die Verwandtschaft von Olpium gehörig, von dieser Gat-
tung jedoch durch den garypoiden Habitus, das granulierte In..
tegument und die Stellung der Tasthaare der Palpenfinger (ist
in gleicher Höhe mit oder etwas distal von est) leicht zu unter-
scheiden.
In die neue Gattung gehört auch «Olpium» schultzei Tull-
gren 1908 aus Gross-Namaland, das sich von garypoides durch be-
deutendere Grösse und relativ längere Palpenfinger, die deutlich
liinger als die Hand sind, unterscheidet.
Bestimmungsschlüssel der Arten der Gattung Ectactolpium:
1. Palpenfinger deutlich länger als die Hand mit Stiel 	  2. •
- Palpenfinger höchstens so lang wie die Hand mit Stiel 	  3.
2. Allgemeinfärbung hellbraun, grössere Art (Palpenfemur 1 mm.) 	
	 E. schultzei (Tullgr.).
-
Allgemeinfärbung ziemlich dunkel bräunlich ; kleinere Art (Palpen-
femur 0,86 mm.) 	  E. astatum n. sp.
3. Palpen schlanker, Fernur 4,1-4,4 mal, Tibia 3,5-3,7 mal so lang
wie breit 	  4.
- Palpen gedrungener, Femur 3,7 mal, Tibia 3,1-3,2 mal so lang
wie breit 	  5.
4. Allgemeinfärbung hell gelblichbraun ; Palpenfernur 4,4 mal so lang
wie breit ; kleinere Art (Femur 0,83 mm.) 	  E. garypoides n. sp.
-
Allgemeinfärbung ziemlich dunkelbraun ; Palpenfemur 4,1 mal so
lang wie breit ; grössere Art (Femur 0,98 min.) 	  E. simile n. sp.
5. Palpenfinger fast so lang wie die Hand mit Stiel ; Schere mit
Stiel 3,8 mal so lang wie breit ; kleinere Art (Femur 0,76 min.) 	
	  E. namaquen,se n. sp.
Palpenfinger nur so lang wie die Hand ohne Stiel ; Schere mit
Stiel 3,4 mal so lang wie breit ; grössere Art (Femur 1 min.) 	
E. brevifemoratum n. sp 	
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Ectactolpium astatum n. sp. (Fig. 8)
Carapax gut 1/3 länger als breit, dicht und ziemlich fein gra-
nuliert, ziemlich dunkel bräunlich, mit 3 undeutlichen dunkleren
Längsstreifen und dunklen Pigmentflecken am Vorderauge. Ab-
dominaltergite bräunlich, schuppig granuliert, die 3 vorderen et-
Fig. 8.—Ectactolpium astatum n. gen. n. sp.
Linke Palpe und Endglied der Hintertarsen.
was schwächer pigmentiert und skierotisiert als die übrigen, je-
des mit 6 kleinen, stark reduzierten Marginalbörstchen. Palpen
schlank, länger als der Körper, hell bräunlich, die Hand dunk-
;er, alle Glieder dicht und ziemlich fein, aber deutlich granuliert.
Borsten der Palpen spärlich und sehr fein, abstehend, besser sicht-
bar als bei den anderen Arten der Gattung. Trochanterhöcker
verrundet. Femur mit kurzem Stielchen, 4,5 mal so lang wie
breit ; Tibia 3,9 mal so lang wie breit, mit deutlichem Höcker-
ehen an der Keulenbasis ; Hand oval, mit abgeschrägter Basis,
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gegen das Ende verjüngt, 2,1 mal, die ganze Schere mit Stiel
4,3 mal, ohne Stiel 4 mal so lang wie breit. Finger deutlich
'länger als die Hand mit Stiel, der feste mit 57 gut entwickelten,
der bewegliche mit etwa 45 fast durchweg stark verflachten und
rudimentären Marginalzähnen, von denen nur die distalen 15 bes-
ser entwickelt sind. Das Tasthaar ist etwas distal von est und fast
genau in der Mitte zwischen ib und it gelegen, st deutlich näher
bei t als bei sb stehend. Hintertarsus schlank, 4,5 mal so lang als
breit, die Hinterrandborsten doppelt so lang wie ihr Abstand von-
einander.—Körper L. 2,8-3,3 mm. ; Palpen : Femur L. 0,90 mm.,
B. 0,19-0,20 mm., Tibia L. 0,90 mm., B. 0,23 mm., Hand L.
0,73 mm., B. 0,35 mm., Finger L. 0,87 mm.
Typen : 1 c?, 2 9 9 Steinkopf, Namaqualand, A. G. Hesse &
C. W. Ihome leg., B. 8512 (S. Afr. Mus.).
Nächstverwandt mit E. schultzei (Tullgr.) und garypoides m.,
von ersterem jedoch durch geringere Grösse und die dunklere Fär-
bung, von letzterem durch schlankere Palpenglieder und die län-
geren Finger, die deutlich länger als die Hand sind, zu unter-
scheiden.
Ectactolpium garypoides n. sp.
Carapax etwa 1/3 länger als breit, dicht und mässig fein gra-
nuliert, gelblichbraun, mit 3 undeutlichen dunklen Längsstrei-
fen und dunklem Pigmentfleck am vorderen Augenpaar. Abdo-
minaltergite bräunlich gelb, querrunzelig granuliert, die vorderen
mit 8, die hinteren mit 10 winzig kleinen Marginalbörstchen.
Subapikallobus des beweglichen Chelicerenfingers klein. Galea
mässig lang, distal mit kleinen Seitenästchen. Palpen schlank,
länger als der Körper, gelblichbraun, die Hand etwas dunkler
olivenbraun, dicht und ziemlich grob, die Hand etwas feiner scharf
körnig granuliert. Borsten der Palpen (mit Ausnahme an den
Fingern) zu winzig kleinen, schwer sichtbaren, dünnen, abste-
rienden, allmählich zugespitzten Börstchen reduziert. Trochanter-
höcker flach gerundet. Femur mit kurzem, unscharf abgesetztem
Stielchen, 4,4 mal so lang wie breit ; Tibia 3,7 mal so lang
wie breit, mit kleinem Höckerehen am Ansatz der schlanken,
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kurzgestielten Keule ; Hand mit Stiel 1,9 mal, Schere 3,8 mal,
ohne Stiel 3,5 mal so lang wie breit. Finger schlank, so lang
bvie die Hand mit Stiel, der feste mit 50 gut entwickelten und
eicht stehenden, der bewegliche mit etwa 45 stark verflachten
Marginalzähnen. Das Tasthaar ist deutlich distal von est gele-
gen, st fast in der Mitte zwischen sb und t stehend.—Körper
L. 2-2,2 mm. ; Palpen : Femur L. 0,83 mm., B. 0,19 mm., Ti-
bia L. 0,81 mm., B. 0,22 mm., Hand L. 0,67 mm., B. 0,35 mm.,
Finger L. 0,68 mm.
Typen : 2 ad., 1 juv., Osoni bei Okahandja, W. Michaelsen
leg. Juni 1911, Hamburg. dtsch.—sw.—afr. Studienreise 1911
(Mus. Hamburg).
Paratypen : 2 ad., Omaruru, W. Michaelsen leg. 21.-22.VI.
1911; 1 ad., Usakos, W. Michaelsen leg. 22.IV.-22.V1.1911 ;
alle Hamburg. dtsch.—s. w.—afr. Studienreise 1911 (Mus. Ham-
burg).
Ectactoipium simiie n. sp. (Fig. 9)
Carapax gut 1/3 länger als breit, tötlichbraun, mit der für
die Gattung typischen dunklen Zeichnung, mässig dicht granu-
liert. Abdominaltergite bräunlich, ziemlich fein schuppig granu-
liert, mit je etwa 6 winzig kleinen Marginalbörstchen, die 3 vor-
deren Tergite beim c? heller, fast weisslich. Palpen länger als der
Körper, ziemlich schlank, sehr dicht und mässig grob granuliert,
die Borsten sehr spärlich, stark reduziert und schwer sichtbar.
Trochanterhöcker verrundet. Femur mit kurzem, deutlich abge-
setztem Stielchen, 4,1-4,2 mal so lang wie breit. Tibia so lang
wie das Femur, mit deutlichem Höckerchen an der Keulenba-
sis, 3,3-3,5 mal so lang wie breit. Hand fast schwarz, oval, mit
etwas abgeschrägter Basis, 2-2,1 mal, die ganze Schere mit Stiel
3,6-4,2 mal, ohne Stiel 3,3-4 mal so lang wie breit. Finger des
Ji etwas länger als die Hand mit Stiel, die des 9 meist deutlich
kürzer, der feste mit 45 (c?) - 50 (9) gut entwickelten, der be-
wegliche beim c? mit etwa 37, beim 9' mit ungefähr 53 Margi-
nalzähnen, von denen jedoch nur die distalen 12 (c?) bezw. 20 (9)
gut entwickelt, die übrigen stark verflacht sind. Das Tasthaar
ist genau in der Mitte zwischen ib und it gelegen, st deutlich
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näher bei t als bei sb befindlich. Hintertarsus schlank, 5 mal so
lang als breit, die Hinterrandborsten doppelt so lang wie ihr
Abstand voneinander.—Körper L. e 2,3 mm., 9 2,7-2,8 mm.
Palpen: e Femur L. 0,73 mm., B. 0,17 mm., Tibia L. 0,72 mm.,
Fig. 9. — Ectactolpium simile n. gen. n. sp. Linke
Palpe und Endglied des Hintertarsus.
B. 0,21 mm., Hand L. 0,62 mm., B. 0,30 mm., Finger L.
0,67 mm. ; 9 Femur L. 0,95-0,98 mm., B. 0,23-0,24 mm., Ti-
bia L. 0,95-0,98 mm., B. 0,28-0,29 mm., Hand L. 0,85 mm.,
13. 0,42 mm., Finger L. 0,75-0,85 mm.
Typen: 2 072, 4 99, Lekkersing, Namaqualand, A. G. Hes-
se 8z C. W. Ihome leg., B. 8510 (S. Afr. Mus.).
Paratypen: 1 9, Kleinzee, Namaqualand, A. G. Hesse &
C. W. Ihome leg., B. 8516 (S. Afr. Mus.) ; 1 9, Kleinzee, Na-
maqualand, A. G. Hesse & C. W. Thome leg., B. 8518 (S. Afr.
Mus.) ; 1 d, 2 99, Salansplatz, 1.300 m., S. W. Afrika, 14.12.
1933, Dr. K. Jordan leg. (Brit. Mus., Nr. 1934.4.25, 110-112).
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Von schultzei und astatum durch kürzere Finger, von nama-
quense und brevifemoratum durch schlankere Palpen und von ga-
Ivp.dides durch dunklere Färbung und bedeutendere Körpergrösse
unterschieden.
Ectactolpium namaquense n. sp. (Fig. 10)
Carapax nicht ganz 1/3 länger als breit, dicht und mässig
¡Job granuliert, gelblichbraun, wie bei den anderen Arten mit
2 lateralen und einem verwischten medianen dunklen Längsstrei-
Fig. 10.—Ectactolpium namaquense n. gen. n. SI).
Linke Palpe und Endglied des Hintertarsus.
fen und dunkel gerandeten Vorderaugen. Abdominaltergite mäs-
sig grob schuppig granuliert, bräunlich, mit etwa 8 winzig klei-
nen Marginalbörstchen, von denen nur jederseits ein laterales
etwas grösser und deutlicher ist. Galea am Ende in 3 kurze, stump-
fe Aestchen aufgespalten. Palpen etwas länger als der Körper,
dicht und ziemlich grob granuliert, rötlichbraun, die Hand et-
was dunkler. Borsten der Palpen (mit Ausnahme derjenigen an
den Fingern) spärlich, sehr klein und zart. Trochanterhöcker
Eos, XXIII, 1947.	 21
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flach gerundet. Femur mit gut abgesetztem Stielchen, 3,5-3,7 mal
so lang wie breit. Tibia mit kleiner Beule am Keulenansatz,
3,1 mal so lang wie breit. Hand mit stark medio-distalwärts ab-
geschrägter Basalkontur, daher unregelmässig oval, 2-2,1 mal,
die ganze Schere mit Stiel 3,8-3,9 mal, ohne Stiel 3,5-3,6 mal
so lang wie breit. Finger fast so lang wie die Hand mit Stiel,
der feste mit rund 58 gut entwickelten, der bewegliche mit un-
gefähr 56 Marginalzähnen, von denen jedoch nur die distalen
20 spitzig, die übrigen stark verflacht sind. Das Tasthaar ist
in gleicher Höhe mit est stehend, st bedeutend näher bei t als
hei sb befindlich. Hintertarsus kürzer als bei den übrigen Arten,
4 mal so lang als breit, die Hinterrandborsten nur wenig länger als
ihr Abstand voneinander.—Körper L. 2,5-2,8 mm. ; Palpen : Fe-
mur L. 0,76-0,78 mm., B. 0,20-0,23 mm., Tibia L. 0,77-0,79 mm.,
B. 0,25-0,27 mm., Hand L. 0,75 mm., B. 0,36-0,37 mm., Fin-
ger L. 0,72 mm.
Typen : 4 ad., 1 juv., Kamieskroon, Namaqualand, B. 6920
(S. Afr. Mus.).
Paratvpen : 1 ad., Steinkopf, Namaqualand, A. G. Hesse &
C. W. Thome leg., B. 8512; 1 ad., Ganes, Namaqualand, B.
6917; 6 ad., 8 juv., Kakamas, Orange River, R. F. Lawrence
ieg, B. 8502; 1 ad., Seliefontain, Namaqualand, B. 6925; 5 juv.,
Fraserburg Road, Cape Province, R. F. Lawrence leg., B. 8505
(alle S. Afr. Mus.).
Dem E. brevifemoratum m. sehr nahe stehend, von ihm je-
doch durch geringere Grösse, die stark abgeschrägte Basalkon-
tur der Hand und längere Finger zu unterscheiden.
Ectactolpium brevifemoratum n. sp. (Fig. 11)
Carapax gut 1/3 länger als breit, dicht und mässig fein gra-
nuliert, wie bei den anderen Arten gefärbt. Abdominaltergite
ziemlich fein querrunzelig gekörnt, mit je etwa 16 winzig klei-
nen, schwer sichtbaren Marginalbörstchen. Galea distal kronen-
förmig aufgespalten. Palpen nur wenig länger als der Körper,
dicht, deutlich und mässig grob granuliert, rötlichbraun, die Hand
dunkler. Borsten der Palpen winzig klein, schwer sichtbar, fast
gänzlich reduziert, nur an den Fingern erhalten. Trochanterhök-
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er flach gerundet. Femur mit ziemlich gut abgesetztem Stiel-
chen, 3,4-3,5 mal so lang wie breit. Tibia mit kleiner Beule am
Keulenansatz, 2,9-3,2 mal so lang wie breit. Hand regelmässig
und ziemlich breit oval, 1,9-2 mal so lang wie breit, die Basal-
Fig. 11.—Ectactolpium brevifernoration n. gen. n. sp.
Linke Palpe und Endglied des Hintertarsus.
kontur medial kaum vorgezogen. Schere mit Stiel 3,4-3,5 mal,
ohne Stiel 3,1-3,2 mal so lang wie breit. Finger so lang wie
die Hand ohne Stiel, des feste mit 58 gut entwickelten, der be-
wegliche mit etwa 62 Marginalzähnen, von denen jedoch höch-
stens die distalen 20 gut entwickelt, die übrigen klein und flach
sind. Das Tasthaar isi kaum distal von est gelegen, st deutlich
näher bei t als bei sb stehend. Hintertarsus schlank, 4,7 mal so
lang als breit, die Hinterrandborsten kaum länger als ihr Abstand
voneinander.—Körper L. 3 mm. ; Palpen : Femur L. 1,00-
1,05 mm., B. 0,28-0,31 mm., Tibia L. 1,02-1,08 nun., B. 0,32-
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0,37 mm., Hand L. 0,92-1,03 mm., B. 0,49-0,52 mm., Finger
L. 0,82-0,87 mm.
Type : 1 ad., Koeboes, Namaqualand, B. 6923 (S. Afr. Mus.).
Paratypen : 15 ad., 3 juv., Viodsdrift, Orange River, Nama-
qualand, B. 8513 (S. Afr. Mus.).
Die robusteste Art der Gattung, deren Palpenglieder am ge-
drungensten sind.
Pseudohorus n. gen. (Fig. 12)
Carapax fast 1,5 mal so lang wie breit, ohne Quereindrücke,
mit 4 Augen. Abdomen langgestreckt, weichhäutig, auch die un-
geteilten Tergite nur schwach skierotisiert, letztere mit je 4-6
Marginalborsten. Subapikallobus am be-
weglichen Chelicerenfinger sehr klein.
Palpen ziemlich kräftig, teilweise gra-
nuliert, mit langen, kräftigen Borsten.
Trochanterhöcker gut entwickelt. Femur
aus dem Stielchen plötzlich verdickt, dis-
talwärts verjüngt. Das Tasthaar isb be-
findet sich auf der Lateralseite des fe-
sten Fingers halbwegs zwischen esb und
est ; ist mehr oder -weniger an ib genä-
hert und dem Tasthaar isb gegenüber
oder nur wenig distal von ihm gelegen ;
it zwischen est und et im distalen
gerdrittel gelegen, an est genähert. Das
Tasthaar st des beweglichen Fingers et-
wa halbwegs zwischen sb und t stehend.
Patella des 1. Beinpaares nur ganz we-
nig kürzer als das Femur, gegen dieses
jedoch bis zu einem gewissen Grade beweglich. Tarsen ziemlich
gedrungen. Arolien einfach.
Genustypus : Pseudohorus vermiformis n. sp.
In der Form der Palpen und durch die lange Patella des 1.
Beinpaares an Horus erinnernd, wegen der anderen morpholo-
gischen Merkmale jedoch eindeutig in die Verwandtschaftsgruppe
von Olpium und Parolpium gehörig, von beiden aber durch die
Fig. 12. — Pseudohorus
vermiformis n. gen. n.
sp. Palpenschere von der
I,ateralseite.
Borsten. Vorderaugen
Fig. 13. — Pseudohorus
vermiformis n. gen. n.
sp. Linke Palpe.
o
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Stellung der Tasthaare (ist in gleicher Höhe mit isb), den län-
geren Carapax, die Form des Palpenfemur und das weichhäutige
Abdomen, von Parolpium ausserdem durch die geringere Bor-
stenzahl der Abdominaltergite gut unterschieden. Eine Verwechs-
lung mit Minniza, mit der die Gattung habituell weitgehend
-ibereinstimmt, ist wegen der Stellung der Tasthaare ebenfalls
nicht möglich.
Pseudohorus vermiformis n. sp. (Fig. 13)
Carapax etwa 1,5 mal so lang wie breit, rotbraun, mit sehr
kurzem Cucullus, der Hinterrand mit 4
um ihren Durchmesser vom Vorderrande
und um ihren Halbmesser von den Hin-
teraugen entfernt, letztere reduziert, be-
deutend kleiner als die Vorderaugen. Ab-
domen weichhäutig, langgestreckt und
weisslich, 3,5 mal so lang wie breit ; Ter-
gite sehr schwach skierotisiert, die vor-
deren mit je 4, die hinteren mit je 6
mässig starken Marginalborsten. Galea
ziemlich lang, mit kurzen Seitenästchen.
Palpen rotbraun, kürzer als der Körper,
Femur und Tibia an der Medialseite,
Hand an der Fingerbasis sehr fein und
nur bei starker Vergrösserung erkennbar
granuliert. Trochanterhöcker verrundet.
Femur aus dem Stielchen plötzlich und
sehr stark verdickt, distalwarts wieder
verjüngt, 2,4-2,6 mal so lang wie breit.
Tibia etwas länger als das Femur,
2,2 mal so lang wie breit. Hand 1,7-
1,8 mal, Schere mit Stiel 2,8-3 mal,
ohne Stiel 2,6-2,8 mal so lang wie breit. Finger so lang wie die
Hand ohne Stiel oder etwas länger und mehr oder weniger kür-
zer als das Femur, stark klaffend, der feste mit 33, der beweg-
liche mit 24 Marginalzähnen, das basale Viertel des bewegli-
chen Fingers zahnlos. Stellung der Tasthaare wie in der Genus-
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Ctiagnose. — Körper L. 2,5-3 mm. ; Palpen : Femur L. 0,51-
0,55 mm., B. 0,20-0,21 mm., Tibia L. 0,55-0,57 mm., B. 0,24-
0,25 mm., Hand L. 0,49-0,53 mm., B. 0,32-0,35 mm., Finger L.
0,45-0,52 mm.
Typen : 3 ad., Viodsdrift am Orange River, Namaqualand,
A. G. Hesse 8z C. W. Ihome leg., B. 8514 (S. Afr. Mus.).
Pseudohorus molliventer n. sp. (Fig. 14)
Carapax fast 1,5 mal so lang wie breit, glatt, ohne Quer-
furchen, rotbraun, vor dem Hinterrande aufgehellt, mit 2 Bor-
sten am Hinterrande. Abdomen lang, weichhäutig und weisslich,
Fig. 14.—Pseudohorus molliventer n. gen.
n. sp. Rechte Palpe.
auch die Tergite nur schwach skierotisiert und nur leicht bräun-
lich ; Tergite 1-4 mit je 4 kurzen und zarten, die übrigen mit
je 6 nach hinten allmählich an Länge zunehmenden Marginal-
borsten. Galea ziemlich lang, distal mit kurzen Seitenästchen.
Palpen ziemlich kräftig, rotbraun, Femur und Tibia an der Me-
dialseite, die Hand an der Fingerbasis fein granuliert. Trochanter-
höcker gerundet. Femur aus dem Stielchen plötzlich verdickt und
dann distalwärts wieder allmählich verjüngt, 2,6-2,8 mal so lang
als breit. Tibia länger als das Femur, 2,1-2,3 mal, Hand 1,4-
1,6 mal, Schere mit Stiel 2,6-2,8 mal, ohne Stiel 2,4-2,6 mal
so lang wie breit. Finger etwa so lang wie die Hand ohne Stiel
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oder etwas länger und mehr oder weniger kürzer als das Femur,
leicht klaffend, der feste mit 30, der bewegliche mit 20 Margi-
nalzähnen, die Zähne proximalwärts in 'ziemlichen Abständen
voneinander stehend, der bewegliche Finger im basalen Drittel
vollkommen zahnlos. Stellung der Tasthaare wie in der Genus-
diagnose. — Körper L. 2,5 - 3 mm. ; Palpen : Femur L. 0,57-
0,70 mm., B. 0,22-0,25 mm., Tibia L. 0,62-0,73 mm., B. 0,29-
0,31 mm., Hand L. 0,54-0,67 mm., B. 0,39-0,42 mm., Finger
L. 0,57-0,60 mm.
Tvpn : 1 d, 19, 1 juv., Otavifontain (5 km. 0 Otavi), 6.VI.
1911, W. Michaelsen leg., Hamburg. dtsch.—s. w.—afr. Stu-
dienreise 1911 (Mus. Hamburg.).
Paratypen : 1 ad., Tsumeb, 13-19.VI.1911 ; 1 juv., Neudamm,
42 km. ONO Windhuk, 10-15.V.1911, beide Hamburg. dtsch.—
s. w.—afr. Studienreise 1911, W. Michaelsen leg. (Mus. Ham-
burg) ; 1 ad., Koeboes, Namaqualand, B. 6923 (S. Afr. Mus.).
Von P. vermiformis durch bedeutendere Grösse, gröber granu-
lierte Palpen, schwächer klaffende Palpenfinger, etwas geringere
Zahnzahl derselben und weniger stark an ib genähertes Tasthaar
isb des festen Palpenfingers unterschieden.
Horns obscurus (Tullgren)
1	 Vryburg, Bechuanaland, B. 6916, Stolle leg. (S. Afr.
Mus.) ; 1	 Bowiesdorp, Klein-Namaqualand, B. 6926, R. F.
Lawrence leg. (S. Afr. Mus.).
Horus granulatus (Ellingsen) (Figs. 15, 16)
Carapax etwas länger als breit, von der Mitte an nach vorn
verengt, mit breitem, kurzem Cucullus und 2 schmalen, flachen
Querfurchen hinter der Mitte, die Scheibe nicht granuliert. Au-
gen ziemlich gross. Galea am Ende in kurze Aestchen geteilt. Pal-
pen kräftig. Trochanter allseits, Femur und Tibia medial, Hand
an der Fingerbasis deutlich und ziemlich grob, aber nicht dicht
granuliert. Trochanterhöcker gut entwickelt. Femur 2,5 mal,
Tibia 2,2 mal, Hand 1,9 mal, Schere mit Stiel 3,2 mal, ohne
Stiel 2,8 mal so lang wie breit. Finger deutlich kürzer als die
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Hand ohne Stiel, der feste mit 33, der bewegliche mit 28 Mar-
ginalzähnen. Auf Femur und Hand befinden sich dorsal pseudo-
Fig. 15.—Horus granulatus (Ell.). Linke Palpe.
tactile Borsten. Die Tasthaare ib, ist und it an der Fingerbasis
zu einer Gruppe vereinigt, est am Ende des basalen Fingervier-
tels gelegen, nur et in der distalen Fingerhälfte befindlich. Das
Fig. 16.—Endglied des Vordertarsus von A. Ho-
rus obscurus (Tullgr.) und B. Horus granula-
tus (Eh.).
Tasthaar st des beweglichen Fingers nahe an sb und b heran-
gerückt, weit von t getrennt. Beine sehr gedrungen, die Patella
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des 1. Beinpaares viel länger als das Femur. Tarsus des 1. Bein-
paares gedrungener als bei obscurus und im Gegensatz zu die-
sem am Hinterrande nur mit 2 Borsten. Arolien länger als die
Klauen, ungeteilt.—Körper L. 3 mm. ; Palpen : Femur L. 0,85-
0,95 mm., B. 0,35-0,37 mm., Tibia L. 0,82-0,85 mm., B. 0,37-
0,38 mm., Hand L. 0,86-0,93 mm., B. 0,45-0,50 mm., Finger L.
0,63-0,75 mm.
Es lagen mir vor : 1 9, Kakamas, Orange-River, B. 8503,
P. F. Lawrence leg. (S. Afr. Mus.) ; 1 g', 2 99 Viodsdrift,
Orange-River, B. 8513 (S. Afr. Mus.) ; 1 9, Süd-Afrika, E. E.
Chubb leg. (Brit. Mus.) ; 1 9, Okahandja, S. W. Afrika, zwi-
schen zwei Steinplatten, Dinter leg. (Mus. Berlin).
Horns asper n. sp. (Figs. 17, 18, 19)
Carapax etwas länger als breit, schon vor der Mitte nach vorn
verengt, mit kurzem Cucullus, ohne Querfurchen, die ganze
Scheibe dicht, ziemlich grob und sehr deutlich granuliert. Augen
Fig. 17.—Horus asper n. sp. Linke Palpe.
gut entwickelt, kaum um ihren Durchmesser voneinander ent-
fernt. Die ersten drei Abdominaltergite beim c? viel heller ge-
färbt als die übrigen, beim 9 dieser Unterschied weniger auffäl-
lig. Galea beim c? fast einfach, beim 9 am Ende in kurze, stump-
fe Aestchen geteilt. Palpen kräftig. Trochanter allseits, Femur und
Tibia medial grob und ziemlich dicht, Hand an der Fingerbasis
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und Femur laterodorsal feiner granuliert. Trochanterhöcker gut
entwickelt, der hintere beim c? flacher und mehr verrundet als
beim 9 . Femur verhältnismässig schlank, 2,8-3 mal so lang wie
breit, mit scharf abgesetztem Stielchen. Tibia 2,2-2,3 mal, Hand
1,8 mal, Schere mit Stiel 3 mal, ohne Stiel 2,7-2,8 mal so lang
Fig. 18. — Horus as-
per n. sp. Palpen-
schere von der Late-
ralseite.
Fig. 19. — Horus as-
per n. sp. Endglied
des Vordertarsus.
wie breit. Finger etwas kürzer als die Hand ohne Stiel, der fe-
ste mit 30-33, der bewegliche mit 28-31 Marginalzähnen. Stellung
der Tasthaare wie bei granulatus. Beine gedrungen. Tarsus des 1.
Paares wesentlich schlanker als bei obscurus und granulatus, am .
Hinterrande wie bei obscurus mit 3 Borsten.—Körper L. (7? 2,3-
2,5 mm., 9 2,5-2,7 mm. ; Palpen : Femur L. 0,70-0,78 mm.,
B. 0,24-0,30 mm., Tibia L. 0,64-0,72 mm., B. 0,27-0,31 mm.,
Hand L. 0,65 - 0,78 mm., B. 0,37 - 0,44 mm., Finger L. 0,51-
0,62 mm.
Typen : 3 c?J, 5 9 9 Kleinzee, Namaqualand, B. 8516, A. G.
Hesse & C. W. Ihome leg. (S. Afr. Mus.).
Vom nächstverwandten H. grctnulatus (Ell.) durch geringere
Grösse, dicht und deutlich granulierten Carapax, gröber granu-
lierte Palpen, schlankeres Palpenfemur und den Besitz von 3
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Hinterrandborsten am wesentlich schlankeren Tarsus des 1.
Beinpaares leicht zu unterscheiden.
Die in Afrika und Madagaskar vertretenen Gattungen der
n/piinae lassen sich nach folgendem Bestimmungsschlüssel un-
terscheiden:
1. Patella des 1. Beinpaares kürzer als das Fernur und gegen dieses
mehr oder weniger frei beweglich ; das Tasthaar st des bewegli-
chen Palpenfingers weit von sb und b getrennt stehend 
	
 2.
- Patella des 1. Beinpaares mehr oder weniger länger als das Fe-
mur und gegen dieses kaum beweglich ; das Tasthaar st des be-
weglichen Palpenfingers nahe bei sb und b stehend, mit diesen bei-
den eine deutlich von t getrennte Gruppe bildend 	  8.
2. Palpenfemur ohne Tasthaare 	  3.
- Palpenfernur mit einem Tasthaar dorsal nahe der Basis ; Apodem
an der Basis des beweglichen Fingers gross, das Lumen abschlies-
send ; Giftkanal des festen Fingers lang, bis hinter das Tasthaar
it reichend 	  Calocheirus Chamb.
3. Tasthaare des festen *Palpenfingers in normaler Weise über die gan-
ze Fingerlänge verteilt, so dass in der distalen Fingerhälfte wenig-
stens 3 Tasthaare stehen 	  4.
Die Tasthaare eb, esb, isb und est des festen Palpenfingers zu ei-
ner Gruppe vereinigt und ist nahe an ib herangerückt, so dass sich
von den 8 Tasthaaren des Fingers 6 in dessen basalem Viertel be-
finden 	  Nanolpium n. gen.
4. Patella des 1. Beinpaares nur etwa halb so lang wie das Femur
oder doch wesentlich kürzer als dieses 	 •	 5.
- Patella des 1. Beinpaares nur wenig kürzer als das Femur	  7.
5. Abdomen normal, die Tergite skierotisiert und mehr oder weniger
pigmentiert ; Carapax höchstens 1,3 mal so lang wie an der Ba-
sis breit, nur mit einer basalen Querfurche oder auch ohne diese. 6
- Abdomen langgestreckt und weichhäutig, die Tergite schwach skle-
rotisiert und kaum pigmentiert, weisslich ; Carapax lang und
schmal, wenigstens 1,5 mal so lang wie an der Basis breit, mit 2
mehr oder weniger deutlichen Querfurchen 	  Minniza Sim.
6. Integument vollkommen oder nahezu glatt ; Borsten gut sichtbar
und ziemlich lang ; das Tasthaar ist des festen Palpenfingers pro-
ximal von est gelegen 	  0/pium L. Koch.
I ntegument dicht und sehr deutlich granuliert ; Borsten stark re-
duziert, winzig klein und schwer sichtbar ; das Tasthaar ist des
festen Palpenfingers in gleicher Höhe mit oder distal von est ge-
legen 	  Eetactolpium n. gen.
7. Abdomen nicht verlängert, die Tergite normal skierotisiert, mit
je 8-12 kräftigen Marginalborsten ; Carapax 1,2 mal so lang wie
breit 	  Parolpium Beier.
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Abdomen langgestreckt und weichhäutig, die Tergite nur schwach
skierotisiert, mit je 4-6 ziemlich kurzen Marginalborsten ; Carapax
etwa 1,5 mal so lang wie breit 	  Pseudohorus n. gen.
8. Fester Palpenfinger in der distalen Hälfte nur mit dem Tasthaar
et ; Subapikallobus des beweglichen Chelicerenfingers gut entwik-
kelt und sekundär in 2 oder mehr Lappen geteilt... Horus Chamb.
Fester Palpenfinger in der distalen Hälfte mit den Tasthaaren et
und it ; Subapikallobus des beweglichen Chelicerenfingers gut ent-
wickelt, gerundet, nicht sekundär geteilt 	  Xenolpium Chamb.
xillarschulter der Palpencoxen nicht aus-
gebildet. Palpen kräftig, höchstens so
lang wie der Körper, durchgehend netz-
förmig, skulpturiert und mit Ausnahme
der Gliedstiele und Finger grob und
spitzhöckerig granuliert ; die Granula-
tion wird von einer fast glasklaren Exo-
chitinschicht gebildet, die dem Integu-
ment überzugartig aufgelagert ist und
möglicherweise einen Schutz gegen die
Austrocknung im Wüstenklima bildet.
Palpencoxen granuliert. Trochanter mit
kräftigen hinteren Höckern. Femur deut-
lich gestielt. Finger stets viel kürzer als
die Hand, ohne Nebenzähne, der feste mit 8, der bewegliche mit
4 Tasthaaren. Das Tasthaar isb auf der Lateralseite des fe-
sten Fingers halbwegs zwischen esb und est stehend, letzteres noch
Fam. Garypidae
Thaumastogarypus o. gen. (Fig. 20)
Carapax mehr oder weniger kürzer als am Hinterrande breit,
dreieckig, mit gut entwickeltem, längsgefurchtem Cucullus, je-
et	 doch nur schwach angedeuteten Quer-
,	 ei› furchen, die Scheibe grob retikuliert.
a	
Lt Aae 4 gut entwickelte, auf Höckern stehende
Augen. Abdominaltergite geteilt, granu-
ib	 AAK
ist
liert. Borsten des Körpers und der Pal-
pen dick, keulenförmig, abstehend, gut
sichtbar. Flagellum mit 3 Borsten. Ma-
Fig. 20.—Thauntastoga-
rypus grandis n. gen.
n. sp. Palpenschere von
der Lateralseite.
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in der proximalen Fingerhälfte befindlich, et vor Beginn des letz-
ten Fingerviertels gelegen. Das Tasthaar st des beweglichen Fin-
gers ungefähr halbwegs zwischen sb und t stehend oder an er-
steres genähert, t am Ende des 2. Fingerdrittels.
 befindlich. Co-
xalfeld nach hinten divergierend, die Coxen des 4. Beinpaares
lang und schmal. Patella des 1. Beinpaares deutlich länger als
das Femur, gegen dieses kaum beweglich. 1. Tarsenglied bedeu-
tend länger als das 2. Arolien länger als die Klauen.
Genustypus : Thaumastogarypus grandis n. sp.
Die neue Gattung ist an den gekeulten Borsten des Körpers
und der Palpen, dem Besitz von 4 Tasthaaren am beweglichen
Palpenfinger und der langen Patella des 1. Beinpaares leicht
kenntlich. Sie unterscheidet sich von der neuseeländisch-austra-
lischen Gattung Synsphvronus Chamb., die ebenfalls gekeulte
Borsten hat, durch die kurzen Palpenfinger und den Besitz von
8 Tasthaaren am festen und 4 am beweglichen Finger. Garypus
capensis Ellingsen, den ich seinerzeit («Tierreich», Lfg. 57, 1932,
p. 226) in Unkenntnis des Typenmateriales fälschlich zu Ana-
garypus stellte, gehört ebenfalls hierher.
Der Bestimmungsschlüssel der Gattungen der Garypinae ge-
staltet sich demnach folgendermassen :
1. Arolien deutlich kürzer als die Klauen 	
Arolien deutlich länger als die Klauen 	  3.
2. Beweglicher Palpenfinger mit 4 Tasthaaren ; Patella des 1. Bein-
paares kürzer als das Femur 	  Garypus L. Koch.
Beweglicher Palpenfinger mit 3 Tasthaaren ; Patella des 1. Beinpaa-
res wenigstens so lang wie das Femur 	  Parctgarypus Vachon.
3. Borsten des Körpers und der Palpen kurz und dünn 	  4
Borsten des Körpers und der Palpen dick und gekeult 	  7.
4. Beweglicher Palpenfinger mit 4 Tasthaaren 	  5.
Beweglicher Palpenfinger mit 1-2 Tasthaaren 	  6.
5. Patella des 1. Beinpaares kürzer als das Femur 	
	 Progary pus Beier.
Patella des 1. Beinpaares länger als das Femur 	
	 Neogarypus Vachon.
6. Beweglicher Palpenfinger mit 2 Tasthaaren 	  Larca Chamb.
Beweglicher Palpenfinger mit 1 Tasthaar 	  Anagarypus Charnh.
7. Beweglicher Palpenfinger mit 4 Tasthaaren (b vorhanden) 	
	  
Thaumastogarypus n. gen.
Beweglicher Palpenfinger mit 1-3 Tasthaaren (b fehlend) 	
	  
Synsph,yronus Chamb., Idiogarypus Chamb.
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Die Arten des südafrikanischen Genus Thatintastogarvpus las-
sen sich nach folgendem Bestimmungsschlüssel unterscheiden :
1. Palpen gedrungener, Fernur etwa 2,5 mal so lang wie breit 	 2.
- Palpen schlanker, Femur 3-3,8 mal so lang wie breit 	  3.
2. Finger kaum länger als die Breite der Hand 	  T. robustus
-
Finger bedeutend länger als die Breite der Hand 	
	  
T. capensis (Eh..
3. Hand oval, wesentlich breiter als die Tibia, 2-2,3 mal, die Schere
mit Stiel 3,2-3,4 mal so lang wie breit 	  T. grandis n. sp.
Hand schmal, parallelseitig, walzenförmig, kaum breiter als die
Tibia, die Schere mit Stiel 4,8 mal so lang wie breit 	
	
T. longimanus n. sp 	
Thaumastogarypus robustus n. sp. (Fig. 21)
Grosse Tiere von robustem Körperbau. Carapax und Palpen
dunkelbraun, ersterer mit 2 hellen Flecken vor der Basis, Abdo-
minaltergite gelblichbraun, mit 2 Reihen dunkler Flecken. Cara-
Fig. 21. — Thaumastogarypus robustus n. gen.
n. sp. Linke Palpe.
pax deutlich etwas kürzer als am Hinterrande breit, dicht und
stark netzartig skulpturiert, mit flacher hinterer und nur seit-
lich angedeuteter vorderer Querfurche. Abdominaltergite dicht
und stark netzartig skulpturiert. Galea des 9 am Ende in 3
estchen geteilt. Palpen sehr kräftig und gedrungen, kürzer
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als der Körper, grob netzartig skulpturiert und dicht mit gro-
ben, spitzigen Körnern besetzt, die Borsten stark gekeult. Tro-
chanterhöcker stumpf kegelförmig. Fernur mit gut abgesetztem
Stielchen, sehr gedrungen, 2,5 mal so lang wie breit. Tibia mit
stark aufgetriebener Keule, 2,2 mal so lang wie breit. Hand
gross und breit oval, 1,8 mal, die ganze Schere mit Stiel 2,8 mal,
ohne Stiel 2,5 mal so lang wie breit. Finger kaum länger als
die Breite der Hand, der feste mit 33, der bewegliche mit 34 gut
entwickelten Marginalzähnen. Das Tasthaar st des beweglichen
Fingers etwas näher bei t als bei sb stehend. Beine gedrunge-
per als bei grandis, stark netzartig skulpturiert.—Körperlänge
mm. ; Palpen : Femur L. 1,35 mm., B. 0,57 mm., Tibia L.
1,28 mm., B. 0,58 mm., Hand L. 1,42 mm., B. 0,82 mm., Fin-
ger L. 0,87 mm.
Typen : 1 9, 1 juv., Kleinzee, Namaqualand, B. 8517, A. G.
Hesse 8-z C. W. Ihome leg. (S. Afr. Mus.).
Ausgezeichnet durch die gedrungenen Palpen, durch die er
sich von den folgenden Arten auf den ersten Blick unterschei-
det. Von capensis (Ell.) durch die kurzen Palpenfinger, die kaum
länger als die Breite der Hand sind, und die bedeutendere Kör-
pergrösse unterschieden.
Thaumastogarypus grandis n. sp. (Fig. 22)
Grosse, robuste Tiere. Carapax und Palpen rotbraun, Abdo-
minaltergite gelblich, mit 2 Reihen rötlichbrauner Flecken. Ca-
rapaiz kaum kürzer als am Hinterrande breit, grob netzförmig
skulpturiert, die Netzmaschen distalwärts kleiner werdend ; Quer-
furchen flach, die basale deutlicher als die vordere. Abdominal-
tergite netzartig skulpturiert, mit Ausnahme der beiden vorde-
ren und des letzten schmal geteilt, jedes Halbtergit mit 3 gekeul-
ten Marginalborsten. Galea des (77 kurz und stumpf, die des 9
mit 2 langen, nach aussen gekrümmten Seitenästen. Palpen ge-
netzt und dicht mit groben, spitzigen Körnern besetzt, die Bor-
sten stark gekeult und ziemlich lang. Dorsaler Trochanterhöcker
verrundet kegelförmig, ventraler stumpf hornförmig vorgezogen.
7t-nemur mit gut abgesetztem Stielchen, 3 mal, Tibia 2,8 mal so
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iang wie breit. Hand länglich oval, 2,2-2,3 mal, Schere mit Stiel
beim e 3,4 mal, beim 9 3,2 mal, ohne Stiel 3 bezw. 2,9 mal
so lang wie breit. Finger viel kürzer als die Hand ohne Stiel,
jedoch bedeutend länger als die Breite derselben, der feste mit
38, der bewegliche mit 35 gut entwickelten und dicht stehenden
Fig. 22. — Thaumastogarypus grandis n •
gen. n. sp. Linke Palpe.
Marginalzähnen. Das Tasthaar st des beweglichen Fingers et-
was näher bei sb als bei t befindlich. Beine schlanker als bei ro-
bustus und longimanus.—Körper L. 4,8-5 mm. ; Palpen : Femur
L. 1,42-1,50 mm., B. 0,49 mm., Tibia L. 1,38-1,46 mm., B. 0,50-
0 )52 mm., Hand L. 1,55-1,65 mm., B. 0,70-0,77 mm., Finger
L. 0,87-0,88 mm.
Typen : 3 c?d, 4 99, 7 semiadulte Tiere, Steinkopf, Nama-
qualand, B. 8511, A. G. Hesse Sz C. W. Ihome leg. (S. Afr. Mus.).
Thaumastogarypus longimanus n. sp, (Fig. 23)
Zarter gebaut als die beiden vorigen Arten. Carapax und
Palpen dunkel rotbraun, Tergite bräunlichgelb, nur die beiden
ersten rötlichbraun. Hartteile dicht und ziemlich grob netzför-
mig skulpturiert. Carapax nach vorn dreieckig verengt, mit mäs-
sig langem Cucullus, dessen Längsfurche bis in die Höhe des
hinteren Augenpaares reicht. Abdominaltergite mit Ausnahme
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der beiden ersten geteilt. Borsten des Körpers und der Palpen
dick, gekeult, abstehend, fast glasklar, gut sichtbar. Palpen we-
sentlich schlanker als bei den vorigen Arten und feiner skulptu-
riert als dort. Femur 3,8 mal, Tibia 3,2 mal so lang wie breit.
Hand auffallend lang und schmal, nur wenig breiter als die Ti-
bia, walzenförmig, mit parallelen Seiten, 3,3 mal, die ganze
Schere mit Stiel 4,8 mal, ohne Stiel 4,4 mal so lang wie breit.
23. — Thaumastogary pus longimanus
n. gen. n. sp. Rechte Palpe.
Finger kurz, nur halb so lang wie die Hand mit Stiel, der feste
mit 36, der bewegliche mit 33 Marginalzähnen. Das Tasthaar st
des beweglichen Fingers halbwegs zwischen sb und t befindlich.
Hinterbeine schlank, Femur des 4. Paares 3,8 mal, Tibia 4,8 mal
so lang wie breit, das 1. Tarsenglied deutlich länger als das 2.,
der gesamte Tarsus kürzer als die Tibia.—Körperlänge 4 mm.
Palpen : Femur L. 1,30 mm., B. 0,36 mm., Tibia L. 1,18 mm.,
B. 0,38 mm., Hand L. 1,35 mm., B. 0,40 mm., Finger L.
0,70 mm.
Type : 1 9, Doorn River, Montagu, B. 6927, Cap-Provinz
S. Afr. Mus.).
Ausgezeichnet durch die schlanken Palpen und vor allem





Geogarypus (Geogarypus) flavus n. sp. (Fig. 24)
Färbung des ganzen Tieres gelblich. Carapax ein wenig län-
ger als am Hinterrande breit, mit gut entwickeltem, ziemlich lan-
gem Cucullus und deutlicher Querfurche nahe der Mitte, dicht
und mässig grob granuliert. Abdominaltergite granuliert, mit
gelblichen Seitenmakeln, jedes Tergit mit 8 ziemlich kräftigen
Fig. 24. — Geogarypus (Geogarypus) fla-
vus n. sp. Linke Palpe.
Marginalborsten. Palpen länger als der Körper, sehr dicht, gleich-
mässig und ziemlich grob granuliert, ohne Rugositäten. Femur
3,2 mal, Tibia 2,7 mal, Hand 1,7 mal, Schere mit Stiel 3,8 mal,
ohne Stiel 3,4 mal so lang wie breit. Hand dorsal ohne Quer-
eindruck. Finger bedeutend länger als die Hand mit Stiel, so
lang wie das Femur, der feste mit etwa 36 lateralen und 6 me-
dialen, der bewegliche im distalen Teil mit 9 spitzigen und an-
schliessend mit einer geringen Zahl stark reduzierter und verflach-
ter Marginalzähne. Das Tasthaar st des beweglichen Fingers
etwas näher bei sb als bei t gelegen, jedoch fast 4 mal so weit
von sb als dieses von b entfernt. Borsten der Palpen gut sicht-
bar. — Körper L. 2 mm. ; Palpen : Femur L. 0,87 mm., B.
0,27 mm., Tibia L. 0,70 mm., B. 0,26 mm., Hand L. 0,66 mm.,
B. 0,40 mm., Finger L. 0,86 mm.
PSEUDOSCORPIONIDF.NFAUNA DES SÜDLICHEN AFRIKA... 	 319
Type : 1 ad., Keurboomis River, Knysna, B. 6922 (S. Afr.
Mus.).
Vom nächstverwandten G. purcelli (Ell.) durch bedeutendere
Körpergrösse, gedrungeneres Palpenfemur und relativ etwas län-
gere Finger unterschieden.
Geogarypus (Geogarypus) robustus n. sp. (Figs. 25, 26)
Heller oder dunkler bräunlich. Carapax ein wenig länger als
am Hinterrande breit, sehr dicht und mässig grob granuliert, mit
2 ziemlich flachen Querfurchen, von denen die distale besser aus-
Fig. 25. — Geogary pus (Geogarypus) robustus
n. sp. Rechte Palpe.
geprägt ist als die basale, der Cucullus lang und längsgefurcht.
Tergite sehr dicht granuliert, matt. Galea laterodistal mit etwa
6 kammförmig angeordneten Seitenästchen. Palpen länger als der
X örper, einschliesslich der Hand dicht und ziemlich grob granu-
liert, ohne auffällige Rugositäten. Palpencoxen in der distalen
Partie granuliert. Femur ohne deutliches Stielchen, distalwärts
verbreitert, keulenförmig, 3,8-3,9 mal, Tibia 3,1-3,4 mal, Hand
1,9-2 mal, Schere mit Stiel 3,8 mal, ohne Stiel 3,5 mal so




sal mit einer flachen Querdepression. Finger nicht ganz so lang
wie die Hand mit Stiel, mit der normalen Anzahl von Tasthaa-
¡en, das Tasthaar st des beweglichen Fingers deutlich näher bei
sb als bei t gelegen, von ersterem jedoch mehr als doppelt so
weit entfernt wie sb von b. Fester Fin-
ger mit 28-31 lateralen und 14-18 media-
len in unregelmässigen Abständen vonei-
nander stehenden Zähnen, beweglicher
Finger mit ungefähr 30 Zähnen, von de -
est	 nen jedoch die basalen 20 flach und rudi-
mentär sind. Beine granuliert, das 2. Tar-
senglied des 4. Paares deutlich kürzer
als das 1. Arolien länger als die Klauen.—
Körper L. 2,7-2,8 mm. ; Palpen : Fe-
mur L. 1,14-1,18 mm., B. 0,29-0,30 mm.,
Tibia L. 0,92 - 0,98 mm., B. 0,29-
–
0,30 mm., Hand L. 0,90-0,95 mm., B.
0,46-0,48 mm., Finger L. 0,85-0,90 mm.
Typen : 4 adulte Exemplare beiderlei
Geschlechts, Fernwood, Cape Peninsula,
Slopes of montains at Newlands, B. 8519,
R. F. Lawrence leg. (S. Afr. Mus.).
Paratype : 1 ad., St. Tames, Cap. Pe-
ninsula, B. 6918, R. F. Lawrence leg.
(S. Afr. Mus.).
Die grösste bisher bekannt gewordene Art der Gattung, die
sich von den verwandten Arten des Subgenus Geogarypus durch
die dorsale Depression der Palpenhand und die charakteristi-
schen Verhältnismasse der Palpenglieder gut unterscheidet.
Geogarypus (Afrogarypus) impressus (Tullgren)




Fig. 26. — Geogary pus(Geogarypus) robustus
n. sp. Palpensehere von
der Lateralseite.
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Fam. Feaellidae
Feaella parva n. sp. (Figs. 27, 28)
Klein, zart, gelbliehbraun. Carapax etwa um die Hälfte län-
ger als breit und daher ziemlich schmal erscheinend, grob schup-
pig-netzartig skulpturiert ; von den 4 gleichbreiten Fortsätzen
Fig. 27.—FeacIla parva n. sp.
	 Habitusbild.
der vorderen Reihe sind die beiden mittleren bedeutend länger
als die seitlichen ; ebenso sind von den 4 Fortsätzen der hinteren
Reihe die beiden mittleren besser entwickelt, die seitlichen hin-
gegen stark verflacht und mit ersteren weitgehend verschmolzen.
Augenhöcker flach. Abdomen gut 3 1/2 mal so breit als der
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Carapax, breit oval und stark gewölbt, die Tergite grob netz-
förmig skulpturiert, mit Ausnahme des schmalen 1. geteilt, das
11. auf der Ventralseite gelegen. Pleuralmembran mit 10 dor-
salen und 11 ventralen groben Pleuralschildern. Palpen etwa halb
so lang wie der Körper, netzartig skulpturiert und mit einzelnen
groben Körnern bestreut. Trochanter vorn mit einem langen, fin-
Fig. 28.—Feaella parva n. sp. Rechte Palpe.
gerförmigen, leicht gebogenen und spärlich granulierten Fort-
satz ähnlich wie bei rnucronata. Femur 2,1 mal so lang wie breit,
CUstalwärts verjüngt, medio-subbasal mit einem stumpfen, kaum
vorragenden, granulierten Höcker. Tibia kelchförmig, 2,4 mal
so lang wie breit. Hand sehr kurz, nicht auffällig verdickt, kaum
so breit wie die Tibia. Schere 3,8 mal so lang wie breit, etwas
länger als das Femur. Finger etwas länger als die Tibia, ohne
Giftapparat und ohne Giftzähne, an der Medialseite mit je 6-8
spitzigen Nebenzähnen, am Ende mit einem Krönehen kleiner
Zähne. Fester Finger mit 8, beweglicher mit 4 Tasthaaren.—
Körper L. 1,65 mm. ; Palpen : Femur L. 0,35 mm., B. 0,17 mm.,
Tibia L. 0,25 mm., B. 0,10 mm., Hand L. 0,11 mm., B. 0,10 mm.,
Finger L. 0,29 mm.
Type : 1	 Viodsdrift am Orange River, Namaqualand,
B. 8515, A. G. Hesse 8z. C. W. Thome leg. (5. Afr. Mus.).
Nächstverwandt mit F. mucronata Tullgr., von dieser jedoch
durch bedeutend geringere Grösse (1,6 :2,5 mm.), die ungleiche
Länge der Cucullus-Fortsätze, das Fehlen des medio-subbasalen
Kegelfortsatzes am Palpenfemur und die Verhältnismasse der Pah
penglieder sehr gut unterschieden.
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Fam. Cheiridiidae
Cheiridium museorum (Leach)
1 ad., Süd-Afrika, aus dem Neste von Geosciurus capensis,
beim Verzehren von Fliegenlarven beobachtet, Dr. K. Jordan
leg. (Brit. Mus. Nr. 44).—Von Südafrika bereits gemeldet (El-
lingsen, 1912). Nach dem neuerlichen Funde und dem Vorkom-
men in Mozambique (Vachon, 1940) scheint die Art in Afrika
nicht eingeschleppt, sondern autochthon zu sein.
Fam. Atemnidae
Cyclatemnus glohosus n. sp. (Fig. 29)
Carapax glatt, ohne Querfurchen. Die ersten 3 Abdominal-
tergite nicht, das 4. unvollständig geteilt. 6 Marginalborsten auf
Fig. 29.—Cyclatemnus globosus n. sp. 9 .
Linke Palpe.
jedem Halbtergit. Galea im distalen Drittel mit 5 Seitenästchen.
Serrula mit 27 Lamellen. Palpen sehr kräftig und gedrungen,
Femur, Tibia und Hand auf der Medialseite dicht und deutlich
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granuliert. Dorsaler .Trochanterhöcker mit warzenförmigem Fort-
satz. Femur 2,2 mal so lang wie breit, medial an der Basis
des Stielchens nur mit flacher, stufenförmiger Erhebung. Tibia
1,8 mal so lang wie breit, mit sehr stark kugelig aufgetriebener
Keule, das Stielchen etwa um die Hälfte länger als breit, late-
ral beulenartig verdickt. Hand 1,7 mal, Schere mit Stiel 2,4 mal,
ohne Stiel 2,2 mal so lang wie breit. Finger so lang wie die
Breite der Hand, der feste mit etwa 30, der bewegliche mit etwa
35 Marginalzähnen. Das Tasthaar st des beweglichen Fingers et-
was näher bei sb als bei t stehend. Beine gedrungen, Femur
des 4. Paares 2,4 mal, Tibia etwa 3 mal, Tarsus ungefähr
3,2 mal so lang wie breit.-Körper L. 5 mm. ; Palpen : Femur
L. 1,08 mm., B. 0,50 mm., Tibia L. 1,10 mm., B. 0,60 mm.,
Hand L. 1,27 mm., B. 0,77 mm., Finger L. 0,77 mm.
Type : 1 9, Kakamas, Orange River, B. 8504 (S. Afr. Mus.).
Von den anderen Arten der Gattung durch bedeutendere Grös-
se und wesentlich gedrungenere Palpenglieder gut unterschieden.
Paratemnus insubidus (Tullgr.)
3 adulte Tiere beiderlei Geschlechts, Kakamas, Orange River,
B. 8504 (S. Afr. Mus.).-Die Palpenmasse weichen nur ganz we-
llig von denen der Type ab : Femur L. 0,63 mm., B. 0,31 mm.,
'Tibia L. 0,66 min., B. 0,35 mm., Hand L. 0,80 mm., B. 0,46 mm.,
Finger L. 0,45 mm.
Catatemnus congicus Beier
3 9 9, Roca Congulu, Amboim District, Südwest-Afrika,
April 1934, Dr. K. Jordan leg., 700-800 m. (Brit. Mus. Nr. 1934.
12.4.86-88).-Etwas kleiner als die typischen Exemplare aus Bel-
gisch-Congo : Palpen : Femur L. 0,71 mm., B. 0,30 mm., Ti-
bia L. 0,73 mm., B. 0,32 mm., Hand L. 0,85 mm., B. 0,45 mm.,
Finger L. 0,50 mm.
Catatemnus togoensis (Ell.)
1 J, Ouirimbo, 75 km. östl. von Amboim, Südwest-Afrika,
Mai 1934, Dr. K. Jordan leg. (Brit. Mus. Nr. 1934. 12.4.89).-
Zeigt fast die gleichen Palpenmasse wie die Exemplare aus Togo
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und Kamerun : Femur L. 0,94 mm., B. 0,40 mm., Tibia L.
0,90 mm., B. 0,40 mm., Hand L. 0,98 mm., B. 0,48 mm., Fin-
ger L. 0,55 mm.
Diplotemnus namaquensis n. sp. (Figs. 30, 31)
Carapax 1,4 mal länger als an der Basis breit, überall dicht,
aber ziemlich flach granuliert, mit einer scharf eingeschnittenen
mittleren und einer flachen hinteren Querfurche, die der Basis
etwas näher liegt als der medianen Furche. Augen flach, aber
Fig. 30. — Diploteninus nanzaquensis n. sp.	 .
Linke Palpe.
deutlich. Abdominaltergite durchweg geteilt, querrunzelig granu-
liert, mit 5 Marginalborsten auf jedem Halbtergit. Borsten des
Körpers verhältnismässig kurz, etwas verdickt, am Ende gezähnt.
Chelicerenstamm mit 5 Borsten, sb vorhanden. Galea mit Sei-
tenästchen. Flagellum mit 4 Borsten, die distale stark, die vor-
letzte schwach gefiedert. Serrula mit 23 Lamellen. Palpen ein-
schliesslich der Medialseite der Hand sehr dicht und ziemlich
grob granuliert. Trochanterhöcker gut entwickelt. Femur auffal-
lend gedrungen, aus dem verhältnismässig dünnen Stielchen abrupt
und sehr stark verdickt, 2,3 mal .so lang wie breit. Tibia ver-
Fig. 31.—Diplotemnus
maquensis n. sp. Palpen-




hältnismässig schlank, 2,5 mal, Hand 1,9 mal, Schere mit Stiel
3,1 mal, ohne Stiel 2,8 mal so lang wie breit. Finger deutlich
kürzer als die Hand ohne Stiel, der
	
it	 feste mit 32, der bewegliche mit 36
Marginalzähnen_ Nebenzähne fehlen.
Nur der feste Finger mit Giftapparat
und Giftzahn. Stellung der Tasthaare
normal. Beine ziemlich schlank, Femur
des 4. Paares etwa 3 mal, Tibia 4,5
mal, Tarsus 4,3 mal so lang wie breit,
das Tasthaar des letzteren nur 1/5 der
Gliedlänge von der Basis entfernt—
Körper L. 2 2,8 mm. ; Palpen : Fe-
mur L. 0,85 mm., B. 0,36 mm., Ti-
bia L. 0,85 mm., B. 0,33 mm., Hand
L. 0,75 mm., B. 0,40 mm., Finger L.
0,57 mm.
Type : 1 2, Loliefontain, Namaqua-
land, B. 6925 (S. Afr. Mus.).
Von den anderen Arten der Gattung
und auch von dem mit ihm am näch-
sten verwandten D. segregatus (Tullgr.)
vor allem durch das dickere Palpenfemur, die schlankere Tibia,
die kleinere Hand und die weiter basale Stellung des Tasthaares
am Tarsus IV leicht zu unterscheiden.
Fam. Chernetidae
Pselaphochernes caffer n. sp. (Figs. 32, 33)
Carapax etwas länger als am Hinterrande breit, nahezu pa-
iallelseitig, dicht und ziemlich grob granuliert, ohne Augenflek-
ke, mit tief und scharf eingeschnittener vorderer und flacher ba-
5aler Querfurche, letztere dem Hinterrande nur wenig genähert,
die Scheibe vor der medianen Querfurche rotbraun, dahinter bis
zum Hinterrande gelblichbraun. Abdominaltergite gelblichbraun,
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das letzte ungeteilt ; 7 Marginalborsten auf jedem Halbtergit, das
Endtergit mit seitlichen Tasthaaren. Borsten des Körpers und
der Palpen kräftig gezähnt und leicht gekeult. Galea mit mehre-
ren Seitenästchen. Flagellum mit 3 Borsten, die 3. einseitig ge-
fiedert. Serrula mit 19 Lamellen. Palpen länger als der Körper,
sehr kräftig und gedrungen, Trochanter, Femur und Tibia (letz-
Fig. 32. — Pselaphochernes caffer n. sp. 9 .
Rechte Palpe.
tere an der Medialseite) dicht und grob, die Hand medial etwas
feiner granuliert. Trochanterhöcker gut entwickelt, stark vorra-
gend. Femur aus dem ziemlich schlanken Stielchen plötzlich und
sehr stark verdickt, am Ende wiederum verjüngt, 2,2 mal so
iang als breit. Tibia mit stark bauchig aufgetriebener Keule,
2 mal so lang wie breit. Hand breit oval, 1,6 mal, Schere mit
Stiel 2,8 mal, ohne Stiel 2,5 mal so lang wie breit. Finger et-
was kürzer als die Hand ohne Stiel, nicht klaffend, der feste
mit etwa 40, der bewegliche mit ungefähr 48 Marginalzähnen.
Fester Finger lateral mit 6, beweglicher mit 5 Nebenzähnen
medial haben beide Finger nur je 1 Nebenzahn. Giftzahn nur am
beweglichen Finger lang, am festen Finger rudimentär und kurz.
Das Tasthaar ist des festen Fingers näher bei it als bei isb ge-
legen, st des beweglichen Fingers halbwegs zwischen sb und t
befindlich. Beine mässig schlank, Femnr des 4. Paares etwa 3,5
mal, Tibia 4,2 mal, Tarsus 4,7 mal so lang wie breit, letzte-
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rer mit einem langen Tasthaar am Beginne des 2. .Glieddrittels.
Subterminalborste und Klauen einfach.—Körper L. '9 2 mm.
Palpen : Femur L. 0,68 mm., B. 0,31 mm., Tibia L. 0,68 mm.,
B. 0,34 mm., Hand L. 0,70 mm., B.
0,45 mm., Finger L. 0,58 mm.
Type : 1 9, Pendeberg, Namaqua-
land, B. 6924 (S. Afr. Mus.).
Diese und die folgende Art sind diett
ersten aus Südafrika und der äthiopi-
,
schen Region überhaupt bekannt ge-,
wordenen Vertreter der bisher nur aus
der paläarktischen Region bekannten
Gattung Pselaphochernes. Sie stimmen
jedoch mit den paläarktischen Arten
Fig. 33. — Pselaphochernes so sehr überein, dass sie sich nicht ein-
caffer n. sp. Palpenfinger mal subgenerisch von ihnen trennen
von der I,ateralseite. lassen. Es ist dies ein zwar merkwür-
diger, aber auch bei anderen Tier-
gruppen vorkommender Verbreitungstypus, der auch im Pflanzen-
reich seine Parallele findet. Die neue Art steht dem P. lacertosus
(L. Koch) aus dem europäischen Mediterrangebiet verhältnis-
mässig nahe und unterscheidet sich von ihm hauptsächlich durch
den Besitz von Tasthaaren auf dem Endtergit, die absoluten und
relativen Palpenmasse sowie durch die Zahl der Marginal-und
Nebenzähne der Palpen finger.
Pselaphochernes natalensis n. sp. (Fig. 34)
Carapax dicht und mässig grob granuliert, hinter der vorde-
ren Querfurche aufgehellt, beide Querfurchen schmal, aber ziem-
lich scharf eingeschnitten, der Hinterrand mit 10 Marginalbor-
sten. Keine Augenflecke. Abdominaltergite dicht granuliert, je-
des Halbtergit mit 8 Marginalborsten, das Endtergit jederseits
mit einem kurzen Tasthaar. Borsten des Körpers und der Palpen
kräftig, gezähnt und grösstenteils ziemlich stark gekeult. Galea
mit 5 Seitenästen, davon einer schon nahe der Basis entsprin-
gend. Die 3. Flagellumborste einseitig gefiedert, die beiden an-
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deren spärlich gezähnt. Serrula mit 18 Lamellen. Palpen kräf-
tig, granuliert. Trochanterhöcker weniger hoch als bei caffer.
Femur 2,3 mal, Tibia 2,1 mal, Hand 1,7 mal, Schere mit Stiel
2,8 mal, ohne Stiel 2,6 mal so lang wie breit. Finger so lang
wie die Hand ohne Stiel, der feste mit etwa 40, der bewegliche
Fig. 34.—Pselaphochernes natalensis n. sp. 9 .
Rechte Palpe.
mit 42 Marginalzähnen ; lateral besitzen beide Finger je 5, me-
dial je 1 Nebenzahn. Das Tasthaar ist des festen Fingers nur
wenig näher bei it als bei isb gelegen, st näher bei t als bei sb
befindlich. Beine schlank, Femur des 4. Paares 3,7 mal, Tibia
4,2 mal, Tarsus etwa 5,5 mal so lang wie breit, das Tasthaar
des letzteren am Beginne des letzten Glieddrittels gelegen.—Kör-
per L. 9 2 mm. ; Palpen : Femur L. 0,66 mm., B. 0,28 mm.,
Tibia L. 0,65 mm., B. 0,31 mm., Hand L. 0,65 mm., B. 0,40 mm.,
Finger L. 0,55 mm.
Type : 1 9, Estcourt, Natal, Mrs. E. L. Turner leg. (Brit.
Mus. Nr. 09.11.24.6).
Von caffer durch geringere Grösse, stärker gekeulte Borsten,
relativ etwas längere Finger, den Besitz von nur 18 Serrulala-
mellen und die weiter distale Stellung des tarsalen Tasthaares
leicht zu unterscheiden.
Fig. 35.—Pseudatemnus






Pseudatemnus n. gen. (Fig. 35)
Carapax kaum länger als breit, dicht granuliert, mit einer
deutlichen annähernd medianen und einer nur schwach angedeu-
teten basalen Querfurche ; Hinterrand in der Mitte brückenartig
gegen das 1. Abdominaltergit verlängert.
Augen flach, ziemlich gross. Abdominal-
tergite granuliert, die vorderen und das
letzte nicht, die übrigen unvollkommen
it 
geteilt. Borsten des Körpers und der Pal-
pen fast einfach, ziemlich lang und kräf-
tig. Flagellum mit 4 Borsten, nur die
distale einseitig gefiedert. Cheliceren-
stamm mit 5 Borsten, die Borste sb vor-
handen. Palpen glatt, das Femur aus dem
Stielchen allmählich verbreitert. Tro-
chanterhöcker schwach entwickelt. Fin-
ger nicht klaffend, beide mit Giftappa-
rat und Giftzahn. Die Tasthaare it, ist,
isb und ib des festen Fingers im proxi-
malen Fingerdrittel stehend und auch est
noch in der basalen Fingerhälfte befind-
lich, so dass in der distalen Fingerhälfte
nur das Tasthaar et inseriert. Bewegli-
cher Finger mit 4 Tasthaaren. Neben-
zähne fehlen. Beine ziemlich schlank.
Trennungslinie zwischen Femur und Pa-
tella des 1. Beinpaares schmal, normal zur Gliedlängsachse ste-
hend. Das Tasthaar am Tarsus des 4. Beinpaares proximal der
Gliedmitte befindlich. Klauen einfach.
Genustypus : Pseudatemnus lawrencei n. sp.
Die neue Gattung gehört zu der von mir 1944 (Eos, Madrid,
Bd. 20, p. 198) errichteten, anscheinend ausschliesslich äthiopi-
schen Cheliferiden - Subfamilie Paragoniochernetinae, innerhalb
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der sie sich durch das Vorhandensein von 4 Tasthaaren am be-
weglichen Palpenfinger, den Besitz von 4 Flagellumborsten und
das aus dem Stielchen allmählich verbreiterte Palpenfemur
auszeichnet. Wahrscheinlich gehört auch Chelifer tumuliferus
Tullgr., den ich im «Tierreich» (Lfg. 58, 1932, p. 223) in Un-
kenntnis der Type zu Caffrowithius stellte, in die Gattung Pseu-
datemnus. Die beulenartige Erhebung am Palpenfemur dürfte,
wie ich das auch für Ectromachernes miirabilis m. vermute, nur
ein Sexualcharakter sein. P. lawrencei unterscheidet sich von
tumuliferus durch die Palpenmasse und den Besitz von 20 Ser-
rula-Lamellen.
Die Gattungen der Paragoniochernetinae lassen sich nach fol-
gendem Bestimmungsschlüssel unterscheiden :
1. Beweglicher Palpenfinger mit 4 Tasthaaren 	  2.
Beweglicher Palpenfinger mit 2 Tasthaaren ; Flagellum mit 3 Bor-
sten 	  Ectromachernes m. (mirabilis m.).
2. Feinur aus dem Stielchen plötzlich verdickt ; Flagellum mit 3 Bor-
sten 	  Paragoniochernes m. (lamellatus Tullgr.).
Femur aus dem Stielchen allmählich verdickt ; Flagellum mit 4
Borsten 	
	  Pseudatemnus n. gen. (lawrencei ti. sp., ? tuniuliferus Tullgr.).
Pseudatemnus lawrencei n. sp. (Fig. 36)
Carapax dicht, jedoch fein granuliert, die annähernd median
gelegene Querfurche schmal, aber tief eingeschnitten, vor der
Basis eine weitere verwischte Querfurche erkennbar, der Hin-
terrand mit 6 Marginalborsten. Abdominaltergite deutlich granu-
liert, höchstens schmal geteilt. Borsten des Körpers und der Pal-
pen ziemlich lang und kräftig. Galea mit 6 Seitenästen. Flagel-
lum mit 2 langen und 2 kurzen Borsten, nur die distale einsei-
tig gefiedert. Serrula mit 20 Lamellen. Palpen vollkommen glatt,
die Hand im Verhältnis zu den übrigen Gliedern auffallend gross.
Trochanterhöcker schwach entwickelt. Femur aus dem Stielchen
allmählich verdickt, 2,9 mal, Tibia 2,4 mal, Hand 1,8 mal,
Schere mit Stiel 2,9 mal, ohne Stiel 2,7 mal so lang als breit.
Finger bedeutend kürzer als die Hand ohne Stiel, der feste mit
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36, der bewegliche mit 37 Marginalzähnen. Die Tasthaare ist
und it fast in gleicher Höhe stehend und fast 3 mal so weit von
der. Fingerspitze entfernt als von den Tasthaaren ib und isb,
est distal von it befindlich ; das Tasthaar st des beweglichen
Fingers ein wenig näher bei sb als bei t gelegen, letzteres nahe
Fig. 36.—Pseudatemnus lawrencei n. gen.
n. sp. 9 . Rechte Palpe.
der Fingermitte befindlich. Beine ziemlich schlank, Femur des 4.
Paares 3,2 mal, Tibia 4,2 mal, Tarsus 4,5 mal so lang wie
breit. — Körper L. 2 mm. ; Palpen : Femur L. 0,64 mm., B.
0,22 mm., Tibia L. 0,64 mm., B. 0,27 mm., Hand L. 0,74 mm.,
B. 0,42 mm., Finger L. 0,55 mm.
Type : 1 9, River Jonder End, Kapland, R. F. Lawrence leg.,
B. 8500 (S. Afr. Mus.).
Allowithius termitophilus (Tullgr.)
1 9, Durban, Natal, de Vilhers leg., B. 6928 (S. Afr. Mus.).—
Ein ganz typisches Exemplar mit folgenden Palpenmassen : Fe-
mur L. 0,53 mm., B. 0,18 mm., Tibia L. 0,51 mm., B. 0,20 mm.,
Hand L. 0,54 mm., B. 0,26 mm., Finger L. 0,36 mm.
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Allowithius angolensis Beier
23 adulte Exemplare beiderlei Geschlechts, Solok R., östlich
von Catengue, Angola, in einem Nest von Otomys spec., 29.3.
1934, Dr. K. Jordan leg. (Brit. Mus. Nr. 1934.12.4.90-100).—
Die erwähnten Exempl,are sind die Typen der an anderer Stelle
beschriebenen Art.
Allowithius kästneri Vachon (Figs. 37, 38)
4 adulte Exemplare beiderlei Geschlechts, Jamestown, S. Afri-
ka (Brit. Mus.).—Die Stücke weichen geringfügig von der Be-
schreibung Vachons ab. Beim cŠ befinden sich auf den Sterniten
IV-IX jederseits 4-7, 17-22, 23-26, 31-32, 27-28 und 15-19 ziem-
Fig. 37.—A llowithius kästneri Vachon J.
Rechte Palpe.
lieh lange, borstenähnliche Sinneszapfen, die in annähernd dreiek-
kigen Feldern angeordnet sind. Das Palpenfemur ist beim d 3,2-
3,3 mal, beim 9 3 mal, die Tibia beim c?' 3,2 mal, beim 9
2,8 mal, die Hand beim ,c? 2,1 mal, beim 9 1,9 mal, die Schere
beim c?` 3,6 mal (3,2 mal), beim 9 3,2 mal (3 mal) so lang
wie breit. Finger bedeutend kürzer als die Hand ohne Stiel. Die
Palpenmasse betragen : Femur L. 0,65 - 0,72 mm., B. 0,20-
0,22 mm., Tibia L. 0,70-0,73 mm., B. 0,23 mm., Hand L. 0,62-
0,64 mm., B. 0,28 mm., Finger L. 0,42-0.46 mm. ; 9 Femur
Eos, XXIII, 1947.	 23
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L. 0,68 mm., B. 0,23 mm., Tibia L. 0,68 mm., B. 0,25 mm.,
Hand L. 0,62 mm., B. 0,32 mm., Finger L. 0,47 mm.
1 9, Transvaal, aus dem Nest von Rattus rattus alexandri-
Fig. 38.—A llowithius kästneri Va-
chon. Männliche Genitalorgane.
nus, Kafferskraal, Koster, 25.3.1935, U. B. Chivers 8z Dr. K.
Jordan leg. (Brit. Mus. Nr. 71).—Die Palpenmasse dieses mit
Vorbehalt hierher gestellten Stückes betragen : Femur L. 0,61
mm., B. 0,22 mm., Tibia L. 0,65 mm., B. 0,25 mm., Hand L.
0,65 mm., B. 0,31 mm., Finger L. 0,44 mm.
Allowithius deserticola n. sp.
Carapax dicht granuliert, die vordere Querfurche scharf ein-
geschnitten, die hintere flach. Augen sehr gut entwickelt, mit
gewölbter Linse. Tergite geteilt, 4-5 Marginalborsten auf jedem
Halbtergit. Borsten des Körpers und der Palpen deutlich gekeult,
verhältnismässig kurz. Sternite 4-8 des (77' mit Borstenfeldern, die-
se jedoch nur auf den Sterniten 5-7 gut entwickelt, quergestellt
und insgesamt je 20-22 Borsten umfassend. Galea des ziem-
lich kurz und einfach. 4. Flagellumborste einseitig gefiedert. Ser-
rula mit 16 Lamellen. Palpen dicht granuliert. Trochanterhök-
ker verhältnismässig gross. Femur des e 2,8 mal, Tibia 2,6 mal,
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Hand 1,8 mal, Schere mit Stiel 3 mal, ohne Stiel 2,8 mal so
lang als breit. Finger deutlich kürzer als die Hand ohne Stiel.
Stellung der Tasthaare typisch. Das Tasthaar am Tarsus des 4.
Beinpaares am Beginne des letzten Glieddrittels gelegen und ziem-
lich kurz.—Körper L. 2 mm. ; Palpen : Femur L. 0,57 mm.,
B. 0,21 mm., Tibia L. 0,62 mm., B. 0,24 mm., Hand L. 0,58
mm., B. 0,32 mm., Finger L. 0,45 mm.
• Typen : 2 07W Okahandja, 27.-28.4.1911, W. Michaelsen
leg., Hamburg. dtsch.—sw.—Afr. Studienreise, 1911 (Mus. Ham-
burg).
Nächstverwandt mit A. glabratus (Ell.) aus Kamerun, von ihm
jedoch durch die Masse der Palpenglieder gut unterschieden.
Allowithius capensis n. sp. (Fig. 39)
Eine der grössten Arten der Gattung. Carapax dicht und gleich-
mässig granuliert, beide Querfurchen schmal, aber scharf ein-
geschnitten, die hintere etwa doppelt so weit von der vorderen
Fig. 39.—Allowithius capensis n. sp. 9.
Rechte Palpe.
entfernt als von der Basis. Augen gut entwickelt. Jedes Halbter-
git mit 5-6 Marginalborsten, das Endtergit jederseits mit einem
Tasthaar. Jedes Halbsternit mit 6 Marginalborsten. Borsten des
Körpers und der Palpen ziemlich kurz, gezähnt, nicht gekeult.
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Galea am Ende mit 5 krallenartigen Seitenästchen. Serruia mit
17 Lamellen. Palpen mässig schlank, dicht granuliert. Trochan-
terhöcker gut entwickelt. Femur des Weibchens 3,7 .mal, Tibia
2,8 mal, Hand 2 mal, Schere mit Stiel 3,4 mal, ohne Stiel
3,2 mal so lang als breit. Finger klaffend, fast so lang wie die
Hand ohne Stiel, je mit etwa 35 Marginalzähnen. Femur des 4.
Beinpaares 2,8 mal, Tibia 4,2 mal., Tarsus 4 mal so lang als
breit.—Körper L. 2 mm. ; Palpen : 9 Femur L. 0,87 mm., B.
0,23 mm., Tibia L. 0,85 mm., B. 0,29 mm., Hand L. 0,75 min.,
B. 0,37 mm., Finger L. 0,61 mm.
Type : 1 9, Queenstown, Cape Province, 3.500 ft., R. C. Tur-
ner leg. (Brit. Mus. Nr. 1923.16.1.10.2).
Durch die absoluten und relativen Palpenmasse leicht von al-
len bisher bekannten Arten der Gattung zu unterscheiden.
Litochelifer nidicola Beier
1 e, 2 9 9 Südafrika, aus dem Nest von Geosciurus capensis,
Dr. K. Jordan leg. (Brit. Mus. Nr. 44).—Die erwähnten Exem-
plare sind die Typen der an anderer Stelle beschriebenen Art.
Hansenius torulosus (Tullgr.)
10 Je, 3 99 Hout Bay, Cape Peninsula, R. F. Lawrence
leg., B. 8507; 1 dr , Mossel Bay, K. H. Barnard leg., B. 6921
(alle S. Afr. Mus.).
Hansenius torulosus ssp. major nov. (Fig. 40)
Carapax etwas kürzer als am Hinterrande breit, dicht granu-
liert, seitlich mit gröberen Körnern bestreut ; beide Querfurchen
scharf eingeschnitten, die basale nahe dem Hinterrande gelegen.
Augen vorhanden. Tergite dicht granuliert, die beiden vorderen
nur sehr schmal und undeutlich geteilt. Borsten des Körpers und
der Palpen deutlich gekeult. Nur die 3. Flagellumborste spärlich
einseitig gezähnt. Serrula mit 18 Lamellen. Palpen länger als
der Körper, dicht und grob granuliert, Femur und Tibia be-
o0'1
\ N
Fig. 40. — Hansenius torulosus ssp. major nov.
Rechte Palpe sowie Tibia und Tarsus des Vorder-
beines.
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sonders medial mit einigen gröberen Körnern besetzt. Femur 3,2-
3,3 mal, Tibia 2,7-2,8 mal, Hand 2-2,1 mal, Schere mit Stiel
3,5-3,6 mal, ohne Stiel 3,1-3,2 mal so lang als breit. Finger
so lang wie die Hand ohne Stiel, je mit etwa 40 Marginalzähnen.
Stellung der Tasthaare wie bei der Nominatform. Tibia der männ-
Hchen Vorderbeine stark bauchig verdickt, 2,1 mal, der Tar-
sus 3,3 mal so lang als breit.—Körper L. 2-2,5 mm. ; Palpen :
Femur L. 0,76-077 mm., B. 0,23 mm., Tibia L. 0,73-0,75 mm.,
B. 0,27 mm., Hand L. 0,73-0,75 mm., B. 0,36-0,37 mm., Finger
L. 0,59-0,60 mm. ; 9 Femur L. 0,73 mm., B. 0,22 mm., Tibia
L. 0,72 mm., B. 0,26 mm., Hand L. 0,71 mm., B. 0,35 mm.,
Finger L. 0,56 mm.
Typen : 3 de, 1 9, Doorn River, Montagu, Cap-Provinz, B.
6929 (S. Afr. Mus.).
Von der Nominatform durch etwas längere und schlankere
Palpenglieder, vor allem die schlankere Schere, ferner durch stär-
ker bauchig erweiterte männliche Vordertibia und den Besitz von
18 Serrulalamellen (gegen 17) unterschieden. Während die Stamm-
form vorwiegend an der Küste und in niedrigen Lagen vorkommt,




3 J0 , 4 99, 1 juv., Okahandja, im Bienenstock, Dr. Fock
ieg. 1910, Hamburg. deutsch.-sw.-afr. Studienreise ; 2 99 Oka-
handja, Dr. Fock leg. 1909 (alle Mus. Hamburg.).
* * *
Aus den südwestafrikanischen Trockengebieten sind demnach
bis jetzt folgende Pseudoscorpioniden-Arten bekannt, von denen
die mit einem + bezeichneten wohl nur so weit in diese Gebiete
eindringen, als sie noch mehr oder weniger geschlossenen Baum-
bestand vorfinden, während die übrigen zum Teil auch in aus-
gesprochenen Wüstengegenden leben :
Afrochthonius similis Beier.
Nanolpium nitens (Tullgr.).












»	 asper ti. sp.
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Geogary pus impressus (Tullgr.).
Feaella parva n. sp.
+ Cyclatemnus globosus n. sp.
+ Paratemnus insubidus (Tullgr.).
+Catatemnus congicus Beier.
togoensis (Ell.)
Mira temnus hispidus Beier.
Diplotemnus segregatus (Tullgr.).
namaquensis n. sp.
+ Pselaphochernes caffer n. sp.
+Pseudatemnus tumuliferus
(Tullgr.)

















BERICHTIGUNG. —Der von mir in Eos, vol. 20, 1944, p. 195, für ein neues
ostafrikanisches Chernetiden-Genus gebrauchte Name Adelphocher-
nes ist für eine philippinische Gattung präokkupiert (Mitt. zool. Mus.
Berlin, Bd. 22, 1937, p. 271). Er ist daher in Anepsiochernes zu än-
dern und die abessinische Art hat somit Anepsiochernes aethiopicus
zu heissen.
.
